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(Halberſtädter Tageblatt)
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BVaukredite und Beamtenfragen im Reichstage.
Glänzendes Vertrauensvotum für Severing.

Der Reichstag beriet am Montag zunächſt das

Baukreditgeſetz für 1929.
Nach dieſem Geſetz wird der Reichsarbeitsminiſter ermächtigt, in
der Zeit vom 1. April 1929 bis zum 31. März 1932 für Darlehen
an die Deutſche Bau- und Boden-Bank-Aktienge-
ſellſchaft in Berlin bis zum Gegenwert von 250 Millionen
Reichsmark Bürgſchaft zu übernehmen.
pflichtet, die Darlehen

als Zwiſchenkredite für den Kleinwohnungsbau

zu verwenden. Dieſe Zwiſchenkredite dürfen nur gegeben werden,
wenn die volle Finanzierung des Bauvorhabens als ge
ſichert anzuſehen iſt. Ueber die Verwendung der Zwiſchenkredite
hat die Bank dem Reichsarbeitsminiſter halbjährlich Bericht zu er
ſtatten. Dieſes Verfahren der Zwiſchenkredite hat ſich bisher ſchon
bewährt. Es hat vor allem den Zweck, eine gleichmäßige
Verteilung der Bautätigkeit über das ganze Jahr zu
ermöglichen.

Die Wirtſchaftspartei ließ durch den Abg. Lucke beantragen,
daß die privaten Bauunternehmen mindeſtens zur Hälfte an
den Zwiſchenkrediten beteiligt werden ſollten. Die Wirtſchaftspartei
holte ſich mit dieſem Antrag eine ſchwere Blosſtellung. Sowohl der

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell,
als auch der Sozialdemokrat Lipinſki wies nach, daß bisher
ſchon die privaten Bauunternehmen reichlich bedacht worden ſind.
Nach einer Statiſtik des Reichsarbeitsminiſters ſind an den
Zwiſchenkrediten beteiligt worden 27,9 v. H. gemeinnützige
Geſellſchaften und 60,3 v. H. private Unternehmer
Der Geſetzentwurf wurde mit einem Verbeſſerungsantrag Lipinſkis
angenommen. Der Antrag der Wirtſchaftspartei wurde abgelehnt.

Es folgte die zweite

Beratung des Nachtragshaushalts
für 1928.

Dieſer Nachtragshaushalt enthält in der Hauptſache Beamtenange
legenheiten; außerdem iſt die Anleiheermächtigung um 250 Mill.
Mark erhöht. Dieſe Summe ſoll zur Stützung der Arbeitsloſen
verſicherung verwendet werden.

Abg. Skeinkopf (S0z.)
wies als Berichterſtatter darauf hin, daß der Haushaltsausſchuß
die Mittel für die Erhöhung der Miniſterialzulagen und für die
Erhöhung oder Neueinführung von Aufwandsgeldern für die
Reichsminiſter, Staatsfekretäre und Präſidenten der Landesfinanz
ämter geſtrichen hat. Es iſt richtig, daß durch dieſe Stellungnahme
de Haushaltsausſchuſſes die hohen Reichsbeamten weſentlich ſchlech
ter geſtellt werden als die hohen preußiſchen Beamten Erfreu-
licherweiſe hat der Haushaltsausſchuß unter ſozialdemokratiſcher
Führung trotzdem die Anforderungen für die höheren Reichsbe
amten geſtrichen. Es wird eben eine Verſtändigung zwiſchen Preu
ßen und dem Reich geſucht werden müſſen. Keinesfalls wäre zu
verantworten geweſen, daß in dieſem Notjahre, wo Sparſamkeit
und Einſchränkung gepredigt werden, gerade die beſtbezahlten Be
amten noch mehr entſchädigt werden ſollen

Zu Beginn der Ausſprache ſetzte ſich die Zentrumsabgeordnete
Frau Teuſch

für die verheirateten weiblichen Beamken

ein. Nach einer Beſtimmung der Perſonalabbauverordnung aus
dem Jahre 1924 iſt den verheirateten Beamtinnen, die aus dem
Reichsdienſt ausſcheiden, als Abfindung für ihre Penſion eine be
ſtimmte Summe zu gewähren. Dieſe Beſtimmung ſoll am 31. März
1929 außer Kraft geſetzt werden. Das Zentrum beantragte die Ver
längerung der Beſtimmung bis zum Jnkrafttreten des neuen Be

Die Geſellſchaft wird ver

Sachverſländigen vor der

amtengeſetzes. Ob der Antrag des Zentrums angenommen
werden wird, iſt noch zweifelhaft. Die Reichsregierung nimmt den
Standpunkt ein, daß dieſe Frage ohne einen Geſetzgebungsakk auf
dem Verordnungswege geregelt werden könne.

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bohm-Sch uſch wandte
ſich gegen die Hetzarbeit, die vielfach in der Preſſe geübt wird, um
in der Beamtenſchaft Mißtrauen gegen die jetzige Reichsregierung
zu ſchüren. So werde behauptet,

die Beamkengehälter würden gekürzt,

und die Reichskaſſe habe zu wenig Geld, um die Gehälter zum
1. April auszuzahlen. Beides ſei natürlich falſch. Die Abgeordnete
ſetzte ſich weiter für die
volle Gleichberechkigung von männlichen und weiblichen Beamken
ein. Jnsbeſondere würden manche weiblichen Angeſtellten nur
deswegen nicht in das Beamtenverhältnis übernommen, weil ſie
eben keine Männer ſeien. Das ſei verfaſſungswidrig. Die weiblichen
Angeſtellten müßten dieſelben Beförderungsmöglichkeiten haben
wie die männlichen. Mit Genugtuung ſtellte Frau BohmSchuch
feſt, daß es gelungen ſei, an dieſem Nachtragshaushalt 3,3 Milli
onen Märk abzuſtreichen. Mit großer Wärme trat die Rednerin
dann noch für eine Beſſerſtellung der Reichsarbeiter ein. Nach einer
gewerkſchaftlichen Statiſtik hätten ſehr viele Reichsarbeiter Wochen
löhne von 30—35 Mark. Es müßten reine Hungerkünſtler ſein,
die mit ſolchen Löhnen ſich und ihre Familie ernähren wollen

Der ſonſt ſehr friedliche deutſchnationale Beamtenvertreter
SchmidtStettin fühlte ſich verpflichtet, eine wenigſtens der
Stimme nach gewaltige Oppoſitionsrede gegen den ſozialdemokra
tiſchen Reichsfinanzminiſter zu halten. Er ſei ſchuld daran, daß
die Beamten ſo viel ſpäter ihre Aufbeſſerung erhielten Der Kom
muniſt Torgler dagegen belehrte den deutſchnationalen Vor
redner, daß die Deutſchnationalen ebenſo wenig wie die Sozial
demokraten ihre Wahlverſprechüngen erfüllt hätten. Die Beamten
werden alſo wohl oder übel warten müſſen, bis die Kommuniſten
ans Rüder kommen, deren ſonderbare Arbeiterpolitik ja ins
beſondere auf Beſſerſtellung der Beamtenſchaft ohne Rückſicht auf
die Lage der Arbeiter gerichtet zu ſein ſcheint.

In die Debatte wurde nun die Abſtimmung über das Miß
trauenvotum eingeſchoben, durch das die Nationalſozialiſten
und die Chriſtlich- Nationale Bauernpartei

den Reichsminiſter Severing geehrk
häben. Das Mißtrauensvotum brachte die guten Kommuniſten
in eine gewiſſe Verlegenheit. Wird doch in der Mißtrauenskund
gebung der Reichsminiſter Severing als der Todfeind aller faſchi
ſtiſchen Organiſationen aufgerufen und gerade als Protektor des
Roten Frontkämpferbundes geſchildert. Selbſtverſtändlich ſind dieſe
Sprüche übertrieben Aber was ſollten die Kommuniſten in einer
ſolchen Situation machen? Sie wagten denn doch nicht, mit den
Nationalſozialiſten und der Chriſtlichen Bauernpartei gegen Seve
ring zuſtimmen, ſondern erklärten ſchamhaft, daß ſie ſich der
Stimme enthalten würden. So haben die Nationalſozialiſten dem
Reichsinnenminiſter Severing nicht nur

ein Verkrauensvokum von 229 gegen 69 Skimmen
beſchafft, ſondern zugleich bewirkt, daß die Kommuniſten mindeſten
einem Mißtrauensvotum gegen Severing nicht zugeſtimmt haben.
Das wird natürlich die kommuniſtiſche Preſſe nicht hindern, in
den fetteſten Ueberſchriften nach wie vor den Reichsminiſter Seve
ring als den Schutzherrn aller Faſchiſten auszurufen.

Nachdem noch der demokratiſche Abg Bernard in der wei
teren Ausſprache über den Nachtragsetat ſich ebenfalls für die
Gleichberechtigung zwiſchen männlichen und weiblichen Angeſtellten

auf Dienstag 3 Uhr vertagt.
inbezug auf Beförderung ausgeſprochen hatte, wurde die Sitzuttg

Unter ſanftem Druck der Amerikaner
Wenn man der Pariſer Preſſe Glauben ſchenken darf, dann

werden die Pariſer Sachverſtändigen ſpäteſtens in der nächſten
Woche eine Einigung über die Geſamthöhe der deutſchen Schuldver
pflichtung erreichen können. Der Kampf ſcheint augenblicklich weni
ger zwiſchen dem Lager der Alliterten und dem der Deutſchen als
vielmehr unter den Alliierten ſelbſt geführt zu werden, zumal
augenſcheinlich von amerikaniſcher Seite ein ſtarker Druck iſt Sinne
eines Kompromiſſes ausgeübt wird.

Das Pariſer „Heuvre“ beſchwert ſich in deutlichen Worten über
die ſchiedsrichterliche Diktatur Owen Youngs und das „Journal“
polemiſiert ſogar gegen allzu große Starrheit in den Forderungen
Englands, Belgiens und Italiens Trotzdem natürlich läßt die Pari
ſer Preſſe die deutſche Delegation nach wie vor als die Haupt
verantwortlichen für eine Verzögerung der Einigung erſcheinen und
Petit Pariſien hält es ſogar für notwendig, die deutſche Oeffentlich
keit auf die großen Vorteile einer Reparationseinigung noch einmal
ausdrücklich hinzuweiſen. Gleichzeitig aber betont das Blatt, daß
nachdem die Verhandlungen über die ziffernmäßige Feſtſetzung der
deutſchen Schuld aus der Aera der unverbindlichen in die offigiellen
Beſprechungen eingetreten ſei, eine Einigung nicht lange mehr auf
ſich warten laſſen könnte.

Geſtern nur kurze Sitzung der Sachverſtändigen

Paris, 18. März. (Eig. Drahtber.) Die Sachverſtändi
genkom miſſion hielt am Montag nur eine kurze Sitzung ab,
die kaum mehr als eine Viertelſtunde dauerte

Die beiden Unterkommiſſionen, die von Revelſtoke und Perkins
präſidiert werden und die über die Sachlieferungen und die Orga-
niſation der Bank verhandeln, ſind mit ihren Berichten noch nicht
fertig geworden. Infolgedeſſen konnte auch der engliſche Delegierte
Stamp, der als Verbindungsmann zwiſchen den Kommiſſionen für
die Aufſtellung des Geſamtplans ſorgen ſoll, ſein Projekt noch nicht
ausarbeiten. Man wird annehmen dürfen, daß die techniſchen
Schwierigkeiten für die endgültige Organiſierung der Reparations
bank ſich doch als größer herausgeſtellt haben als man urſprünglich
angenommen hatte. Wahrſcheinlich wird das Projekt letzten Endes
ganz anders ausſehen als man zuerſt gedacht hatte. Es ſcheint,
daß die Einwürfe der Franzoſen und Engländer gegen allzu
große Vollmacht des Jnſtituts auf dem Gebiete des
Kredits und der allgemeinen Banfkpolitik nicht ohne Wirkung auf
die Durcharbeitung des Organiſationsprojektes geblieben ſind.

Parker Gilbert iſt am Montag abend von Berlin
kommend, in Paris eingetroffen.

Kurpfuſcherei.
Zum Kampf um die Sozialverſicherung.

Der Generalangriff des Unternehmertums gegen die Sozialver
ſicherung tobt auf der ganzen Linie Die Sozialreaktionäre rücken
jetzt mit ſchwerem Geſchütz an. Jm Reichstag wollen ſie mit Hilfe
von Sparvorſchlägen der Sozialverſicherung das Waſſer ab
graben, und draußen im Lande verſucht ihre Preſſe, die Arbeiter
ünd Angeſtellten gegen die Beiträge zur Sozialverſicherung aufzu

hetzen und mit der Fata Morgang einer Zwangsſparkaſſe,
die anſtelle der Sozialverſicherung treten ſoll, einzufangen. So hat
die „Deutſche Arbeitgeberzeitung“ dieſer Tage den Zwangeſpar
kafſſenvorſchlag lang und breit erörtert Worin beſteht dieſer
Vorſchlag?

Man fordert, daß die bei Fortfall der bisherigen Beikragszah
lungen freiwerdenden Gelder zu Kapitalten angeſammelt werden,
die entweder erſt bei Jnvalidität des Beſitzers, oder zu einem
Teile ſchon nach Verlauf von s bis 10 jähriger Friſt

der Reſt bei Eintreten der Arbeitsunfähigkeit freiwerden ſollen.
In der Zwiſchenzeit wären alle heute in das Gebiet der Kaſſen
leiſtungen fallenden Ausgaben von dieſem unter ſtagatlicher
Sper re ſtehenden Kapital zu beſtreiten. Man verſpricht ſich davon
nicht nur eine Milderung der ſozialen Spannungen, ſondern auch

eine „gewaltige Befruchtung der Geſfamt wirtſchaft
durch die ihr zugeführtken Kapitalien.“

Ein merkwürdfges Rezept! Wenn dieſe Zwangsſparkaſſen auch
nür einigermaßen das leiſten ſollen, was die Sozialverſicherung

leiſtet, dann müſſen ſie ſich zwangsläufig wieder in eine Sozial
verſicherung verwandeln, wie wir ſie zurzeit haben. Wenn bei
den Zwangsſparkaſſen mehr Notfälke berückſichtigt werden ſollen

wie in der Sozialverſicherung nun dann werden noch höhere
Beiträge notwendig ſein. Sollen die einzelnen Kaſſen leiſtungsfähig
fein dann muß ein Riſikoausgleich unter ihnen exiſtieren
Alle Zwangsſparkaſſen, die einen Riſtkoausgleich haben, können
aber nur eine ganz beſtimmte Gruppe von Notfällen berück
ſichtigen Naive Leute mögen ſich vielleicht einbilden, man könne,
wenn Schickſalsſchläge (Krankheit, Arbeitsloſigkeit, finanzielle Ver
luſte, Todesfälle und dergl.) eintreten, raſch zur Zwangsſparkaſſe
laufen und Geld holen. Dieſe Gutgläubigen würden ſehr ſchnell ent

täuſcht werden. Jedenfalls muß auch eine Zwangsſparkaſſe Kontroll
und Prüfungsmöglichkeiten beſitzen. Auch ſie braucht einen großen

Apparak, wenn ſie exiſtieren will, genau wie die einzelnen Glieder
der Sozialverſicherung, bei denen die Verwaltungskoſten verhältnis

mäßig niedrig ſind. Auch bei den Zwangsſparkaſſen bringt das
Geld der Sparer nicht mehr Zins wie bei der Sozialverſicherung.
Das Geld der Zwangsſparkaſſen ſoll der Befruchtung der
Geſſamt wirtſchaft dienen, auf deutſch das Unternehmer
tum ſoll mit ihm arbeiten. Die Kapitalien der Sozialverſiche
rung dagegen kommen in erſter Linie den Beitragszah-
hern zugute; denn die Heilverfahren, die Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten und der Tuberkuloſe, die allgemeine Volks
hygiene, die Förderung des Kleinwohnungsbaues uſw. das alles
ſind Dinge, von denen uünleugbar vor allem die beitragszahlenden
Maſſen der Sozialverſicherung Vorteil haben. Auch aus den Ber

trägen für die Jnvalidenverſicherung wird nicht nur im Alter
Rente gegeben, ſondern auch viel früher ſchon, wenn die
Arbeitsfähigkeit verloren ging. Der Arbeiter iſt nicht ſo dumm, daß
er nicht weiß, was die Heilverfahren zum Schutz vor Jnvalidität
wert ſind. Durch die Sozialverſicherung ſind viele Jnſtitute der
Volkswohlfahrt geſchaffen oder mit billigem Kapital verſorgt

worden und auch für die Angehörigen des Verſicher
ken werden im geſundheitlichen Intereſſe der Familie Auf
wendun gen gemacht.

Von welcher Seite aus man alſo die Dinge betrachten mag, im
mer wieder zeigt ſich bei genauerem Zuſehen, daß mit dem Zwangs
ſparkaſſenvorſchlag praktiſch gar nichts anzufangen iſt. Wer die Ver
hältniſſe genau unterſucht und die Probleme konſequent durchdenkt,

kommt wieder zur Sozialverſicherung zurück. Was an
dem Zwangsſparkaſſenvorſchlag neu wäre, wäre nicht gut und was
an ihm gut wäre, wäre nicht neu. Er iſt Kurpfuſcherarbest.
Die Reform der Sozialverſicherung kann daher nicht in ihrem Ab
b au, ſondern nur in ihrem weiteren Ausban beſtehen; ſie muß
vom Gedanken der Solidarität gekragen werden; denn mit dem

Egoismus des Einzelnen kann auf ſo zialem Gebiet nichts Gro
ßes geſchaffen werden. In einer Zeit, wo ſelbſt in dem reichen
Amerika der Sozialverſicherungsgedanke bei der arbeitenden Bevöl

kerung mehr und mehr Platz greift, können nur Schildbürger, ſogiat

politiſche Charlatane und ſozialreaktionäre Unternehmer, die hilf
und ſchutzloſes Menſchenmaterigl haben wollen die Zerſchla

gung der Sozialverſicherung fordern.



Die Verhandlung zur Schaffung eines neuen Reichstarifver
m für das Baugewerbe, der für die Feſtlegung der Lohn und
Arbeitsbedingungen in den Bezirken den Rahmen bilden ſoll, ſind
dieſer Tage nach vielen mühevollen und zeitraubenden Bera
tungen zu Ende geführt worden. Jn der Arbeitszeitfrage
wurde eine vollbefriedigende Löſung nicht gefunden. Jmmerhin
haben die Unternehmer zugeſtanden, daß die Arbeitszeitregelung
in den Bezirken, wo ſie bereits abgeſchloſſen iſt, in den neuen Ver
trag übernommen und für die übrigen Bezirke frei vereinbart
wird. Dadurch kommen die

Bauarbeiker dem Achtſtundentag auch verkraglich näher.

Er beſteht im Baugewerbe heute faſt überall. Er ſteht auf der
Bauſtelle zur Tagesordnung; am Verhandlungstiſch haben die
Arbeitervertreter jeden Angriff auf den Achtſtundentag zurückge
wieſen. Nach Jnkrafttreten des neuen Arbeitsſchutzgeſetzes wird
üher die Arbeitszeit im Baugewerbe neu verhandelt werden.

Die im vorigen Reichstarifvertrag vereinbarte

Lohnſpanne zwiſchen Fach und Bauhilfsarbeiter von 17 Proz.

die in der Praxis zurzeit faſt überall durchgeführt iſt, bleibt be
ſtehen; bei den bezirklichen Verhandlungen muß jedoch eine vor
teilhaftere Eingruppierung der qualifizierten Hilfs-
arbeiter in höhere Lohnſtaffeln erreicht werden. Beim Tief
bau ſoll der dem Maurer als Hilfe beigegebene Arbeiter den
Bauhilfsarbeiterlohn erhalten. Die Betonklauſel wurde
klarer gefaßt und etwas verbeſſert. Auch hier wird bei den Be
zirksverhandlungen auf die Feſtlegung weiterer Zuſchläge Gewicht
gelegt werden müſſen.

Die Lehrlingsbeſtimmungen

ſinb ebenfalls verbeſſert worden. Die Ferien für Lehrlinge ſollen
künftig im erſten Lehrjahr 6, in den übrigen Lehrjahren 4 Tage
betragen. Bezahlt werden die Lehrlinge prozentual nach dem
Tarifſtundenlohn der Vollarbeiter. Die in die Arbeitszeit fallen
den Schulſtunden und die Wege zur und von der Schule werden
gleichfalls vergütet. Ueber das zahlenmäßige Verhältnis der Lehr-
linge zu den Geſellen wird mit den Jnnungs und Handwerks
kammern noch verhandelt werden. Die Betriebs vertre

zu S

Der neue Reichs-Rahmentarif für das Baugewerbe
In der Urlaubsfrage

iſt ebenfalls manches erreicht worden. Die vielfach zu Schikanen
benutzten Beſtimmungen des alten Vertrags ſind durch klarere Be
ſtimmungen erſetzt worden. Die Warktezeit wurde auf 36 Wochen
verkürzt. Die Zahl der Ferientage wurde bis zu fünf im
lehten Vertragsjahr erhöht. Jetzt erkiſcht der Ferienanſpruch auch
dänn nicht, wenn ein Arbeiter wegen Mangel an Arbeit entlaſſen,
innerhalb 30 Wochen aber wieder eingeſtellt wird. Aus dem Vor
jahr (1928) erworbene Ferienrechte gehen im gleichen Unternehmen
nicht verloren. Durch die neuen Beſtimmungen kommen viele
TVaufende von Bauarbeitern mehr als bisher in
den Genuß von Ferien.

Die endgültige Entſcheidung bei Lohnſtkreitigkeiten

bleibt wie bisher den Tarifinſtanzen vorbehalten. Die Behandlung
von Lohnſtreitigkeiten geſtaltet ſich wie folgt: Zunächſt verhandeln
in den Lohnbezirken die Parteien. Können ſie ſich nicht einigen,
dann kommt der Lohnſtreit vor das bezirkliche Tarifamt, das aus
einem Unparteiiſchen als Vorſitzender u, je 4 Beiſitzern aus beiden
Parteien beſteht. Jſt vor dieſem Tarifamt eine Einigung nicht
möglich, ſo hat das Amt einen Schiedsſpruch zu fällen. Wird er
einſtimmig angenommen, hat er bindende Wirkung. Lehnt eine
oder lehnen mehrere Parteien den Schiedsſpruch ab, dann tritt
das Tarifamt unter Hinzuziehung zweier weiterer Unparteiiſcher
nochmals in Tätigkeit. Kommt abermals keine Einigung zuſtande,
iſt wieder ein Schiedsſpruch zu fällen. Wird dieſer mit mindeſtens
7 Stimmen Mehrheit gefällt oder haben die Parteien vorher er
klärt, ſtch einem Schiedsſpruch zu unterwerfen, dann hat der Spruch
bindende Wirkung. Alle auf dieſe Weiſe nicht erledigten Lohn
ſtreitigkeiten werden von dem Haupttarifamt endgültig entſchieden.
Die alten Löhne haben Geltung bis zum 10. April. Fällt

die neue Entſcheidung über die Lohne ſpäter, dann gelten dennoch
in allen Fällen die neuen Löhne vom 11. April an bis zum
31. März 1930. Der Reichstarifvertrag dagegen ſoll Geltung haben
bis zum 31. März 1931.

Jetzt haben die Bezirkskonferenzen des Deutſchen Bau
gewerksbundes über Annahme oder Ablehnung des Verhandlungs
ergebniſſes zu entſcheiden, ebenſo die übrigen am Vertrag beteilig
ten Gewerkſchaften, ſowie die baugewerblichen Unternehmerorgani
ſativnen.

Porzellan vor dem Dandeege,
Die Kommuniſten im Preußiſchen Landtag haben offenbar

von der Zentrale eine neue Weiſung bekommen. Nachdem ſie ſich
lange Zeit ganz ruhig und vernünftig benommen hatten, überfielen
ſie am Montag den Landtag mit endloſen Geſchäftsordnungs
anträgen und zahlloſen FünfminutenReden zu den einzelnen Ti
teln des Juſtizetats. Sie verſchwendeten auf dieſe Weife faſt die
ganze Sitzungsdauer auf Gegenſtände, bei denen irgend ein prak
tiſches Ergebnis von vorherein ausgeſchloſſen war. Erſt in vor
gerückter Abendſtunde konnte die Etatsberatung beim Etat derP o r
zellanmanufaktur fortgeſetzt werden.
Der frühere Direktor der Manufaktur Dr. Schneider, ein ent

ſchiedener Republikaner, iſt vor einigen Jahren durch eine wüſte
Hetze der Rechten zum Rücktritt veranlaßt worden. Sein Nachfolger
wurde Dr. Moufang aus Karlsruhe, wahrſcheinlich ein Zen
trumsmann, der ſich unleugbare künſtleriſche und kaufmänniſche
Verdienſte um die Manufaktur erworben hat. Aber zugleich hat Dr.
Moufang eine Fülle von Un ordnung im Geſchäftsbe-
trieb geduldet, die mit ſtaatlichen Grundſätzen unvereinbar iſt.
Handelsminiſter Dr. Schreiber hat ihn deshalb entlaſſfen,
und die diesjährige Etatsberatung dreht ſich alſo um den Fall Mou
fang. Obwohl das eine abſolut feſtſteht, daß Moufang niemals
betrügeriſche Abſichten gehabt und ſich nirgendwo perſön
lich bereichert hat, erheben einige Parteien, namentlich Kommu-
niſten und Nationgalſozialiſten, ein großes Korruptionsge
ſchrei, während das Zentrum wiederum das Vorgehen des Han
delsminiſters unfreundlich beurteilt. Am Montag kam nur der So
zialdemokrat Sabath zu Wort, der ſehr kühl erklärte, daß uns
die Perſon Moufangs garnicht intereſſert, ſondern nur das Wohl
ergehen der Manufaktur, ihrer Arbeiter und Angeſtellten. Für dieſe
trug Sabath eine Anzahl vollberechtigter Wünſche vor. Die Kom
muniſten machten während ſeiner ganzen Rede wilden Lärm.
Sachlich lag dazu nicht die geringſte Veranlaſſung vor. Aber ſie
hatten wohl Anweiſung von der Zentrale.

Am Dienstag ſteht die zweite Leſung der preußiſchen Steuerge
ſetze auf der Tagesordnung.

Märzfeier in Straßburg.
Jn Straßburg hat am Sonntag zum erſten Male ſeit 1914

ein Mitglied des deutſchen Reichstags öffentlich geſprochen. Die
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Tony Sender hielt
in einer von 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung, die der Erin
nerung an die Märzgefallenen galt und zugleich eine internationake
Frauenkundgebung war, einen mit ſtürmiſchem Beifall aufgenom
menen Vortrag. Sie ſagte u. a., daß der Krieg erſt dann
liquidiert ſein werde, wenn die letzten fremden Truppen veut
ſchen Boden verlaſſen hätten. Der ſozialdemokratiſche Vizebürger
meiſter von Straßburg unterſtrich dieſe Bemerkung und fügte hin
zu, daß dafür die franzöſiſche Sozialdemokratie ſtets gekämpft habe.
Sie werde auch weikerhin für die Befreiung des deutſchen Bodens
eintreten.

Hindenburg auf dem „Sauhaufen“.
Eine Sfkahlhelm- Leiſtung in Skuktgart.

Am 16. und 17. März hat in Stuttgart eine Stahl-
helm- Tagung ſtattgefunden. Anweſend waren der Vertreter
des italieniſchen Generalkonſulgts, Prinz Auwi und der Doppel
gänger Harry Domelas. Vor dieſer erlauchten Geſellſchaft hielt
der Präſtdent des Stahlhelms eine ſeiner üblichen Hetzreden. Dabei
erklärte Herr Seldte, „der Stahlhelm ſei durchaus nicht ftaats
feindlich, er liebe den Staat, wenn auch mit einem gerechten Zorn
über die, die einen Sauhaufen aus ihm gemacht hätten.“

Auf der Spitze dieſes „Sauhaufens“ ſitzt Herr von Hin
denburg. Man muß ſich fragen, ob er ſich auf einem ſolchen
Platze wohlfühlen kann.

Zu den ſehr großmäuligen Reden, die Herr Seldte hielt, paßte
es allerdings wenig, daß an der SonntagsParade im Ganzen nicht
mehr als 500 Mann teilgenommen haben.

Der Preußiſche Landtag wird am 23. März in die Oſterferien
gehen und am 10. April wieder zuſammentreten.
Berlin kauft den Flughafen Stiaaken. Der Grundſtücksausſchuß

der Berliner Stadtverordnetenverſammlung hat am Montag dem
Vorſchlag des Magiſtrats auf Ankauf des Flughafens Staaken zu
geſtimmt. Der Erwerb erfolgt zum Preiſe von 6,5 Millionen Mark.

Wo kann geſpart werden?
Hilferding befragt die Parteien

Jm Laufe des Montag nachmittag hat der Reichsfinanzminiſter
Dr. Hilferding mit den Finanzſachverſtändigen einzelner Frak-
tionen Fühlung genommen, um feſtzuſtellen, in welcher Richturg
ſich ihre Forderungen bezüglich der im Reichshaushaltsplan vorzu
nehmenden Streichungen bewegen. Er hat nacheinander die
Vertreter der Sozialdemokraten, der Deutſchen Volkspartei und des
Zentrums empfangen.

Jm Laufe des Montagabend hat über die gleiche Frage eine
gemeinſame Beſprechung zwiſchen den Vertretern des
Zentrums, der Sozialdemokraten und der Bayriſchen Volkspartei
ſtattgefunden.

Klärung des Landesverratsparagraphen.
Das Reichsjuſtiſzminiſte rium hat zur Umgeſtaltung

des Landesverratsparagraphen einen neuen Vorſchlag gemächt,
nach dem in das kommende Strafgeſetzbuch folgender Paragraph
115a eingefügt werden ſoll. „Wer ein Staatsgeheimnis in der
Abſicht öffentlich bekanntgemacht, eine unmittelbar drohende erhebliche
Gefahr für den verfaſſungsmäßigen inneren Beſtand des Reichs
abzuwenden, wird mit Gefängnis beſtraft. Der Täter iſt ſtra f
frei, wenn die Gefahr tatſächlich beſtand. Die Tat
wird nur guf Verlangen der Reichsregierung ver
folgt.“

Dr. Eckener vekommt Konkurrenz.

Zwei engliſche RieſenLuftſchiffe fertiggeſtellt

Die beiden neuen Rieſenluftſchiffe „R. 100* und „R. 101“ wer-
den bereits in den nächſten Wochen zu ihren erſten Probeflügen
ſtarten. Nach Erklärungen des engliſchen Luftfahrtminiſters wer
den ſie „die größten und mit den modernſten Errungenſchaften
ausgeſtatteten Luftſchiffe der Welt“ ſein, die angeblich die von Dr.
Eckener hergeſtellten Fahrzeuge weit in den Schatten ſtellen. Spä
teſtens im Sommer ſollen die beiden Schiffe einen regelmäßigen
Flugdienſt mit den britiſchen Kolonien aufnehmen,

An der Konſtruktion der beiden Schiffe wurde 5 Jahre aufs
Intenſivſte gearbeitet, die Koſten belaufen ſich auf mehr als
1 Millionen Pfund Sterling Nach den kleineren Probefahrten

wird R. 101 zunächſt über Aegypten nach Karratſchi in Jndien
fliegen, wo ſchon jetzt ein Ankermaſt aufgeſtellt worden iſt. Danach
ſoll das Luftſchiff ſeine erſte Reiſe über den Antlantik antreten,
und zwar mit dem Fahrtziel Cangda, wo es in Montreal an den
Ankermaſt gehen ſoll.

Für Oſtpreußen.
In einer Miniſterbeſprechung zwiſchen Vertretern der Reichs

regierung und der Preußiſchen Staatsregierung kam man überein,
dem Reichsrat zur Durchführung der für Oſtpreußen
geplanten Hilfsmaßnahmen einen Geſetzentwurf vor
zulegen. Der an den Reichsrat und fpäter an den Reichstag gelan
gende Geſetzentwurf wird zum Teil eine Fortſetzung der bisher be
reits laufenden Maßnahmen innerhalb eines umfangreichen Pro
gramms bringen.

Die preußiſche Hilfsaktion für Oſtpreußen wird fortgeſetzt
und weiter ausgebaut, ohne durch ein befonderes Ge
ſetz geregelt zu werden.

Letzte Kämpfe in Mexiko.
Verzweiflungstaten der Rebellen

Mexiko City, 19. März. Die rebellierenden Truppen haben den
größten Teil des von ihnen bisher beſetzten Gebietes am Montag
kampflos geräumt, ſodaß die Beſetzung von Torreon durch Regie
rungstruppen heute nachmittag erfolgen dürfte. Wie verlautet, hat
es zwiſchen den Generälen der rebellierenden Truppen wegen des
kampfloſen Verzichts auf Torreon große Meinungsverſchiedenheiten
gegeben. Der General Caraves ſoll ſeinem rebellierenden Kollegen

Escobar die Verbrennung fämtlicher Brücken ange
droht haben, falls er weiterhin beabſichtigen ſollte, das Gelände
kampflos feinem Gegner Calles preiszugeben.

Der von Baredo kommende Schnellzug entgleiſte bei Miguekal
lende im Guanajuatoſtaat infolge eines Attentats der rebellieren
den Truppen. Die Zahl der Toten ſoll ſehr groß ſein. Vorläufig

Die ſchuldigen Generale.
Paris, 19. März. (EJ). Painleve hat am Montagabend nach

eingehender Beratung im Miniſterrat die angekündigten Maßrege
lungen gegen die drei Offiziere der Rheinarmee verhängt. General
Partourneaux, der Stadtkommandant von Trier, wurde, weil er
während der ſchwerſten kritiſchen Zeit einen Maskenball befohlen
hatte, zur Dispoſition geſtellt. General Goubeau, der Kommandeur
der in Mainz liegenden Armeekorps, der eine Parade befohlen
hatte, erhielt einen Verweis und Oberſt Marminia, der Komman
deur des Jägerbataillons in Düren, der in grimmigſter Kälte einen
Geländemarſch hatte unternehmen laſſen, ſoll ſtrafverſetzt werden.

Beſſere Verpflegung beſchloſſen.

Paris, 19. März. (EF). Die Finanzkommiſſion der Kammer
befaßte ſich am Montag mit den neuen Kreditanforderungen Pain
leves, die zur Aufbeſſerung der Verpflegung der Mannſchaften des
franzöſiſchen Heeres beſtimmt ſind. Während Painleve nur 41 Mil
lionen verlangte, hat die Kommiſſion den Betrag ſofort auf 100
Millionen erhöht. Mit dieſen neuen Mitteln kommen die Verpfle
gungskoſten für das franzöſiſche Heer im Jnkand auf das doppelte,
für die Trupen im Ausland, im Rheinland, in Syrien und in
Marokko ſogar auf das Dreifache.

Die Toten der Rheinarmee ſcheinen alſo doch nicht ganz umfonſt
geſtorben zu ſein.

Räuberunweſen in Afghaniſtan.
Konſtankinopel, 19. März. (Telun.) Nach einer Meldung aus

Peſchawar wurden zwiſchen Peſchawar und Dſchellalabad eine Kara
wane von Räubern überfallen und vollkommen ausgeplündert. Die
Räuber flüchteten mit der geraubten Beute. Bei dem Kampfe mit
den Räubern wurden 18 Perſonen getötet.

Generalsrevolte in China.
Der „chriſtliche General Feng des Landesverrakes angeklagk.

Peking, 18. März. (Telun.) Wie amtlich aus Nanking gemel
det wird, hat der Staatsrat der Nankingregierung gegen General
Feng ein Verfahren wegen Landesverrates eingeleitet. General
Feng ſoll ſich nach unbeſtätigten Meldungen nach der Provinz
Tſchili geflüchtet haben, wo er neue Anhänger im Kampfe gegen die
Nankinger Regierung ſammelt.

Der Kuomintangkongreß hat in einer Entſchließung der Regie
rung Tſchiangkaiſchek das Vertrauen ausgeſprochen und Tſchiangkai
ſchek als Oberbefehlshaber ſämtlicher chineſiſcher Streitkräfte be
ſtätigt.

Hitlerianer gegen Reichsbannerleute.
Elberfeld, 18. März. (Eig. Drahtb.) Bei einem Gautag des

niederrheiniſchen Reichsbanners unternahmen die
Nationalſozialiſten ſyſtematiſche Störungsverſuche. Jhr Plan, den
Fackelzug der Reichsbannerleute zu vereiteln, ſcheiterte. Dieſer Miß
erfolg trieb die Hakenkreuzler zu weiteren Heldentaten. Sie über
fielen einen alten Reichsbannermann aus Krefeld, ſchlugen
ihn nieder und verletzten ihn durch vier Meſſerſtiche
ſchwer. Der Ueberfallene mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.
Jn einem anderen Stadtteil wurden drei Reichsbannerleute durch
völkiſche Burſchen mit Schlagringen mißhandelt.

Opfer der Hetze. e
Oldenburg, 18. März. (Eig. Drahtb.) Die bvldenburgiſchen

Landwirte Germau und Vorwerk wurden auf Veranlaſſung
der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Sie hatten unlängſt eine
Menge von Bauern zuſammengerufen, um eine Pfändung gewalt
fam rückgängig zu machen. Die Verhafteten werden ſich mit an
deren Perſonen wegen Landfriedensbruchs zu verantworten haben

Räumungsfrage und Sachverſtändigenkonferenz.
London, 18. März. (Eig. Drahtb.) Der engliſche Außenminiſter

teilte am Montag im Unterhaus in Beantwortung einer Anfrage
des Abgeordneten der Arbeiterpartei Ken worthy mit, daß nach
der Auffaſſung der Regierung nichts gewonnen ſei, wenn die Frage
der Rämung des Rheinlandes erörtert würde, ſo lange die Arbeiten
der Sachverſtändigenkonferenz in Paris nicht abgeſchloſſen ſeien.

Brotkarten in Vußland.
In den letzten zwei Monaten find nach den aus Moskau vor

liegenden Meldungen in 16 rufſiſchen Großſtädten Brotkarten ein
geführt. Die ruſſiſche Regierung beſtätigt jetzt, daß der Einfuhrbe
darf an Getreide rund 1,5 Millionen Tonnen beträgt.

Bumkes Rachfolger. Als Nachfolger des zum Reichsgerichts
präſidenten ernannten Miniſterialdirektors Bumke wurde Mi-
niſterialdirigent Ernſt Schäfer im preußiſchen Juſtizminiſterium
berufen. Schäfer hat wie ſein Vorgänger an der Bearbeitung des
Strafgeſetzentwurfs mitgewirkt.

Kleine Chronik.
Die Ueberſchwemmung in Amerika.

200 Todesopfer.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Alabama hat nach den
bisherigen Feſtſtellungen etwa 200 Menſchenleben gefordert. 15 000
Einwohner ſind obdachlos. Die Fluten beginnen langſam zu ſin
ken. Die ſchlimmſte Gefahr iſt vorüber. Hunderte von Menſchen
ſind bereits in Sicherheit gebracht.

Um Plünderungen in dem Kataſtrophengebiet vorzubeugen, hat
der Gouverneur des Staates Alabama das Stand recht über die
Stadt Elba verhängt. Wie es heißt, ſoll guch über die Stadt Ge
neva, die von der Kataſtrophe faſt ebenſo ſchwer wie Elba heim
gefucht worden iſt, noch heute das Standrecht verhängt werden.

Mit den Kindern ins Meer. In der Bucht von SabelMenu in
der Bretagne ſtürzte ſich eine 34jährige Ehefrau mit ihren drei
Kindern im Alter von drei bis acht Jahren ins Meer. Das jüngſte
Kind und die Mutter ertranken.
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Furchtbare Bluttaten.
Jn Freyregg bei Bad Hall (Oeſterreich) hat der 34fährige

Wirtſchaſtsbeſier Anton Pan z, ein Kriegsinvalide, ſeine 40jährige
Frau auf beſtialiſche Weiſe umgebracht. Er überfiel ſie im Schlaf
zimmer und brachte ihr am ganzen Körper Stiche mit einem Meſſer
hei. Die Frau erlag ihren Verletzungen im Krankenhaus.

Panz hat im Kriege einen Bruſt und einen Kopfſchuß erhalten
und litt häufig an Kopfſchmerzen. Der Ehe ſind drei Kinder im
Alter von vier bis vierzehn Jahren entſproſſen. Die Eheleute leb
ten jahrelang im beſten Einvernehmen. In den letzten Tagen än
derte ſich jedoch das Benehmen des Mannes auffallend. Es zeigten
ſich bei ihm deutliche Merkmale von Verfolgungswahn. Vor dem
Schlafengehen hielt Panz unter den Betten und Möbeln Nachſchau,
durchſuchte ängſtlich alle Käſten und riß Bilder und Konſolen von
den Wänden, wobei er murmelte: „Da ſteckt das Böſe.“ Am Mord-
tage hörte ſein im Hauſe wohnender Bruder lautes Stöhnen und
Wehklagen aus dem Schlafzimmer. Als er eintrat, fand er ſeine
Schwägerin in einer großen Blutlache im Bett liegen. Panz ſtand
über ſeine Gattin gebeugt und ſtach wild auf ſie ein. Als er ſeinen
Bruder gewahrte, verſuchte er auch dieſen zu erſtechen. Schließlich
richtete er das Meſſer gegen ſich ſelbſt und fügte ſich eine klaffende
Schnittwunde am Halſe und mehrere Stichwunden in der Herzge
gend zu. Seine Verletzungen ſind nicht lebensgefährlich.

Der 25jährige Julius Zell aus der Gemeinde Oberdorf bei
Biberach, der ſich ſeit einigen Tagen in Haft befindet, hat einge-
ſtanden, ſeinen Vater, den 68jährigen Gemeindepfleger Faver
Zell, am 18. Februar erſchoſſen und hinter dem Familien
hauſe vergraben zu haben. Die Leiche wurde an der angegebenen
Stelle gefunden.

Ein Rieſenflugzeng abgeſtürzt.
Dreizehn Paſſagiere geköfek.

In der Nähe des Newyorker Flugplatzes im Staate
Newjerſey wurde in der Nacht zum Montag ein mit dreizehn
Paſſagieren beſetztes dreimotoriges Ford-Flugzeug bei
einer Notlandung völlig zerſtört. Die dreizehn Paſſa
giere fanden den Tod, der Führer und ſein Begleiter erlit
ten ſchwere Verletzungen

Wenige Minuten nach dem Start bemerkten Zuſchauer, daß die
Motoren der in etwa 300 Meter Höhe befindlichen Maſchine un
regelmäßig arbeiteten. Der Pilot machte alle Anſtrengungen zur
Landung Als das Flugzeug ſich noch etwa 30 Meter über der
Erde beſand, verlor der Führer augenſcheinlich die Herrſchaft über
die Maſchine, die ſich gerade vor den rieſigen Anlagen des Eiſen
bahnknotenpunktes der Jerfey-Central-Rainkroad befand. Die An
ſtrengungen, einen in der Nähe liegenden freien Platz zu erreichen,
ſchlugen fehl. Der Apparat geriet ins Schwanken ünd ſtieß gegen
einen mit Sand beladenen ſtählernen Güterwagen. Das Flugzeug
wurde buchſtäblich in zwei Hälften zerſchnitten. Die
Kabine zerſplitterte. Die dreizehn Paſſagiere, unter denen ſich eine
Frau befand, wurden auf der Stelle getötet, da der Mittelmotor
durch die Kabine ſchlug und die Wände vom Dach des Güterwagens
und den Tragflächen, die hochknickten, zuſammengepreßt wurden.
Die Leichen der Jnſaſſen waren furchtbar verſtümmelt. Der über
ben Motoren ſitzende Pilot und fein Begleiter wurden durch die
Verkleidung des Führerraumes geſchleudert und ſtürzten auf die
Schienen. Die beiden Flügelmotoren waren herausgebrochen und
etwa zehn Meter weit auf die Erde geſchlagen. Der Pilot, der für
einige Augenblicke das Bewußtſein zurückerlangte, erklärte, daß der
rechte Motor ausgeſetzt habe und er infolgedeſſen die ſchwerbelgſtete
Maſchine nicht länger in der Luft halten konnte.

Das Flugzeug war eine der größten amerikaniſchen Transport
maſchinen, die ſchon in allernächſter Zeit im Kolonialflugdienſt Ver
wendung finden ſollte.

Noch ein Abſturz

London, 18. März. (Eig. Drahtb.) Eines der vier auf dem
Rückfluge von Kapſtadt nach Kairo begriffenen britiſchen Rieſen-
bomberflugzeuge, Farey-Napier-Typ, ſtürzte in der
Nähe von Gwelo (SüdRhodeſia) ab. Die beiden Piloten, ein
Sergeant und ein Fliegerleutnant wurden getötet

Ein Kino in Brand. Jn Wuſum (Japan) würde ein Kino-
theater eingeäſchert. Fünf Zuſchauer verbrannten, ſieb
zehn wurden verletzt.

Eine Bibliokhek zerſtörk. Jn dem bulgariſchen Orte Sefd
jel a wurde eine 8000 Bän de umſaſſende Bibliothek, die
größte in Bulgarien, durch eine Rieſenfeuer vernichtet. Ein
in der Bibliothek untergebrachtes Kino wurde gleichfalls zerſtört

Eine Tribüne niedergebrannk. Auf dem Sportplatz des Ber
lin er Fußballklubs „HerthaB. S. C.“ in der Nähe des Bahnhofes
Geſundbrunnen brannte eine Zuſchauertribüne nieder. Man ver
mutet Brandſtiftung.

Neuer Ozeanflug-Plan. Der gegenwärtig in Berlin weilende
amerikaniſche Geſchäftmann und Fliegermäcen William Eaſter-
wood aus Dallas in Texas hat einen Preis von 25 000 Dollar
für denjenigen Flieger ausgeſetzt, der zum erſten Male von Rom
näch Dalkas oder umgekehrt fliegt. Die Strecke beträgt 6300
Meilen. Der Wettbewerb ſoll am 1. Juni ſeinen Anfang nehmen.
Bedingung iſt, daß auf dem Fluge nach drüben vor Erreichung der
Station Dallas eine Zwiſchenkandung auf amerikaniſchem Boden
vorgenommen werden muß. Vor zwei Jahren hatte Eaſterwood
einen Preis für einen Flug DallasHonkong ausgeſetzt. Die Diſtanz
von 40000 Meilen erwies ſich jedoch als zu groß.

Große Ueberſchwemmungen im Kaukaſus. Wie aus Moskau
gemeldet wird, iſt der Fluß Kura im Kaukaſus aus ſeinen Ufern
getreten und hat weite Strecken überſchwemmt. Sechs Dörfer be
finden ſich unter Waſſer. Bis jetzt wurden fünf Todesopfer gemel
det. Zur Bekämpfung der Ueberſchwemmung ſind Truppen ent
ſandt worden.

Auf dem Fkugplatz verünglückt. Auf dem Dortmunder
Flughafen wurde der frühere Pilot Pithan, der dem Start eines
Reklameflugzeuges zuſah, von der Maſchine geſtreift. Er erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und wurde in bedenklichem
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft

Taufend Grippetoke. Jn Skutari herrſcht eine furchtbare
Grippeepidemie. Die Zahl der Todesopfer wird mit tau
ſen d angegeben. Südſlawien beabſichtigt, infolge der Seuche die
Grenze zu ſperren.

Blukſchande. Das Landgericht Bautzen verurteilte in ge
heimer Verhandlung einen verheirateten Arbeiter wegen Blut
ſchande zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und vier Jahren
Ehrverluſt. Jn Arras (Frankreich) wurde ein A9jähriger Land
arbeiter wegen des gleichen Vergehens zu fünf Jahren Gefängnis
und Aberkennung der Vaterrechte verurteilt.

Ein dreiſter Raubüberfall wurde in der Nähe der hollän
biſſchen Stadt Findhoven auf einen Bankboten verübt. Er
würde am hellen Tage auf der Sträße von einem etwa jährigen
Burſchen mit einem Revolver bedroht und zur Herausgabe des
Geldes aufgefordert. Als er das ablehnte, verſetzte ihm der Räuber
einen Hieb unter das Kinn und ſtach ihn mit einem Meſſer in den
Kopf, ſodaß er bewußtlos zuſammenbrach. Der Räuber iſt mit dem

Geld verſchwunden. Der Bote hat ſchwere Verletzungen erlitten.

Schülertragödien in Berlin.
Aus verleizter Ehre in den Tod.

Jn der Nähe von Bernau bei Berlin hat ſich der 18 Jahre
alte Obertertianer Günther Berg, der Sohn eines
Kraftwagenführers, mit Antichlorin, einem Vertilgungsmittel für
Ungeziefer, vergiftet. Das Geſicht des Toten war völlig verzerrt.
Jn der Jackettaſche fand man einen Brief an ein 14jähriges Mäd-
chen Grete Sch., das mit Bergs im gleichen Hauſe wohnt. Es heißt
in dem Brief: „Wenn Du dieſes Schreiben erhältſt, bin ich nicht
mehr am Leben. Nimm es mir nicht übel, was ich kue, aber ich
kann nicht anders.“

Günther Berg hatte vor einigen Tagen von ſeinem Vater einen
kleineren Betrag erhalten, den er zur Bezahlung von Nachhilfeſtun
den einem Lehrer übergeben ſollte. Der Junge verbrauchte einen
Teil des Geldes für ſich und wagte nicht, den Eltern die Verfehlung
einzugeſtehen. Alssder Vater eine Quittung über das bezahlte Geld
verlangte, entfernte ſich Günther Berg mit der Schulmappe wie ge
wöhnlich vom elterlichen Hauſe, verbarg ſeine Bücher an einem
noch unbekannten Ort und begab ſich zu Fuß nach Bernau. Unker
wegs kaufte er ſich das Gift und einige Schrippen. Dann ſchrieb er
den Abſchiedsbrief an die Freundin. Jn ſeinem Notizbuch trug
er die Erlebniſſe ſeines letzten Tages ein. Neben dem Preis der
Schrippen ſtehen als letzte Worte: „Eine Schachtel Rattengift 60
Pfennig.“ Die Hälfte des Giftes fand man in der Schachtel neben
dem Toten. Nach der Erklärung des Direktors der Mittelſchule, die
Günther beſucht hatte, ſoll der Selbſtmord mit Schulangelegenheiten
nicht zuſammenhängen. Günther fei zwar ſtill und verſchloſſen ge
weſen und hätte in der Schule mit Schwierigkeiten zu kämpfen ge
habt, nach der Auffaſſung ſeiner Lehrer wäre er aber wahrſcheinlich
zu Oſtern verſetzt worden.

Spurlos verſchwunden.

Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich augenblicklich mit
dem Verſchwinden der 16 jährigen Sekundaner Wolfram
Sauer und Erich Hampel, die in Tempelhof das Reformreal-
gymnaſium bzw. das Städtiſche Gymnaſium beſuchten und ſeit eini
gen Tagen ſpurlos verſchwunden ſind. Die miteinander befreunde-
ten Schüler fürchteten, zu Oſtern nicht verſetzt zu werden. Sauer
hat 50 Mark, Hampel 10 Mark mitgenommen. Da ſie ihre Ruck
ſäcke mit Wäſche und Stiefeln anfüllten und den Eltern erklärten
daß ſie einen Ausflug unternehmen wollten, vermütet man, daß ſie
irgendwo umherirren.

Klug Sein wi

Preisené mit viel
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Gehängk. Jn Liverpool wurde dieſer Tage der Mann
mit den hundert Flirts“, der 21jährige Student Clarke, gehängt.
Er hatte die Mutter einer ſeiner zahlreichen Geliebten ermordet.
Clarke übte auf die Frauen einen hypnotiſchen Einfluß aus. Die
hypnotiſchen Fähigkeiten hatte er ſich während ſeiner Studien in
Amerika angeeignet.

Schickſal eines Proletarierjungen. Jn Wien verübte der
tSjährige Sohn eines Eiſenbahnbeamtken, weil fein Vater ihn trotz
ſeiner großen Begabung nicht Lehrer werden laſſen wollte, Selbſt
mord. Er kaufte ſich einen mehrere Meter langen Kupferdraht
und warf ihn über die 70 000 Volt ſtarke Leikung eines Kraft
werkes. Der Tos trat auf der Stelle ein. Der Junge hatte die
Realſchule beſucht und galt als Vorzugsſchüler.

Geldſchrankknacker drangen in die Büroräume einer Eiſenbahn
ſignalbauanſtalt in BerlinLichtenberg ein, ſchweißten den Geld
ſchrank auf und erbeuteten etwa 1000 Mark in bares Geld. Eine
zweite Bande ſtattete einer Verſicherungsgeſellſchaft in der König
grätzerſtraße einen Beſuch ab. Die Eindringlinge wurden jedoch bei
ihrer Arbeit geſtört und mußten unverrichteter Dinge wieder ab
ziehen.

Er läßt nicht nach. Der engliſche Rekord Autormobilfahrer Ma
ſor Segrave will im Laufe der nächſten Woche in Miami mit
einem 1000 PS-Motorboot verſuchen, den gegenwärtigen Rekord
des Amerikaners Gar Wood zu überbieten und 90 Meilen pro
Stunde zu erreichen. Er hat es bei Probefahrten bereits auf Ge
ſchwindigkeiten von 85 Meilen pro Stunde gebracht. Die Ueberbie
lung des 90-MeilenRekordes ſoll nach Segraves Meinung ſchwieri
ger ſein als die Ueberbietung des Autogeſchwindigkeitsrekördes.

Eine Familie ermordet. Jn dem an der litauiſchen Grenze gele
zenen polniſchen Dorf Dubnow drangen Räuber in das
Haus einer Bauernfamilie, deren acht Mitglieder aus Amerika zu
rückgekehrt waren. Als der Familienvater ſich weigerte, das Geld
herauszugeben, ſchlugen die Banditen zunächſt ſeine 14jährige Toch
jer nieder. Als der Vater auch dann noch keine Auskunft geben
wollte, töteten die Banditen durch Revolverſchüffe die ganze
Fainilie und ließen nur das Familienoberhaupt am Leben.

Eine Million für einen Hund. Vor einigen Wochen war in
Niz za der Lieblingshund der Pariſer Künſtlerin Maud Loky
von einem Automobil überfahren und getötet worden. Jetzt hat
eine Verſicherungsgeſellſchaft ihr eine Million Francs aus
zahlen müſſen. Die Künſtlerin hatte das Vieh auf dieſe Summ
verſichern laſſen.
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Zur Konficmafion: Gobr. Schmidt s Kaffoo- las l skhehe Getränk!

r östeeret in die affeetasse
Heute nachmittag 3 Uhr caeſchuef ſanft

nach kurger, ſchwerer Krankheit mein lieber
Mann, Schwieger und Großvater, unſer
lieber Schwager und Onkel, der

Packer
Wilhelm Schmidt

im 70. Lebensjahre. Er folgte feinem
Sohn nach 4 Wochen in die Ewigkeit
nach.

Halberſtadt, den 18. März 1929.

Jn tiefſtem Schmerz
Jshanne Schmidt geb. Büwendt

Die Beerdigung findet Donnerstag,nachmittags t ihr von der Friedhofs

kapelle aus,

Sogaldem. Partei Deutſchlands

Hrtsgruppe Salberſtadt

Am Sonnabend verſtarb unſere liebe
Parteigenofſin

Ftau Marie Engelſchall

Wir werden ihr ein dauerndes An
denken bewahren

Der Vorſtand.

Es ſoll das Verzeichnis der in der Stadt vor
handenen Brunnen berichtigt werden. Die Grund
ſtückseigentümer werden daher erſucht, uns bis zum
31. März mitzuteilen, wo ſich noch benutzungsfähige
Brunnen befinden.

Halberſtadt, den 19. März 1929
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.Am 31. Märsg 1929 erfolgt ung Abſchluß des

laufenden Geſchäſtsjahres der ſtädtiſchen Werke
Wir bitten bis zu dieſem Tage alle Außenſtände
für Gas-, Waſſer-, Strom- und Kokslieferungen,ſowie für ausgeführte Einrichtungen zu begleichen.
Rechnungen über ausgeführte Lieferungen für die
ſtädtiſchen Werke ſind bis zu dem obigen Zeitpunkt
bei uns einzureichen.

Quedlinburg, den 18. März J
Die Verwaltunder ſtädt. Gas Waſſer u. Elkttrigitätswerke.

Stadt Theater.
Dienstag, d. 19. März 1929, 20 bis 23 Uhr

„Ffriederike“Singſpiel von Franz Lehar (0.80 bis 5.30 Mk.

Mittwoch, d. 20. März 1929, 20 bis 23 Uhr
„Friederike“

Singſpiel von Franz Lehär (0.80 bis 5.30 Mk)

Halherſtüdter 6par- und Vaugenoſſenſchaſt
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkt Haftpflicht
Mittwoch, den 27. März 1929, abends 8 (20) Uhr
Ordentliche Generalverſammlung

in Ruhbdergs Reſtaurant
Fagesordnung I. Bericht des Aufſichtsrats und
Vorſtandes. Sorten der Bilanz und Entlaſtung des Vorſtandes. 3. Feſtſetzung der Ent
ſchädigung des Vorſtandes. 4. Beſchlußfaffung über
das Gewinn und Verluſtkonto. 5. Wahl von
Vorſtands- und Aufſichtsratsmitgliedern. 6. Befchluß
faſſung über Belgern der Obſtbaumſchädlinge.

7. Verſchiedenes.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats: Reitmann.

Schenkt Blumen
zur Konfirmation

reiehe Auswabl in allen Preislagen

Blumenhaus Adolf W. Bürger
H. d. Richthaus 2 (gegenüb. d. Städt, e
Telefon 2907 Telefon 2
Mumen Gemüſeſamen

empfiehlt in nur Ia Qualität, wie bekannt
9. Weber, Gäürtnerei, Sedanſtraße 40

Täglich in der Marktvalle, Stand 26.

Speiſe-Kartoffeln
geſunde Ware

Filee,gr. Heringe n. Bücelinge

Vertretung:

Vollſchlank
iſt wieder modern

Um die hierfür nötige Gewichtszunghme zu
erzielen, trinke man das altberühmte Köſtritzer

*Schwarzbier.ſördert den Stofſſwechiel, regt die Nerven an,
bringt Appetit und ſtärkt den Körver.Arthur SHalberſtadt, Harsleberſtraße 6, Fernruf 2

Der tägliche Genuß dieſes Bieres

General

turm. h

Mittwoch, 20. März, 20 Uhr

Empfehie täglich

Schellſiſch, Goldbasrich,
Hecht, Scholle

K. Haremagn,Kaebaeinenſerade e. 1

ff. gebranntenS BlauſchimmelKüſe

vollfriſche, große
LandEier

Fr. Gebhard. eſtraße 9.

Gut erhaltener
Kinderwagen

Gleimſtraße 15.

faniien Abend

zu verkaufen

Predersdortt u

die neuesten

Frühjahrs-Modelle ermprehhüte
mnmimnnniinminininnmiimiiiinnnimtnnaaaim

Jeder Hut ein Schlager!
n

Auch Herren Hat e werden um-
gearbeitet, gereinigt und neu garniert

Möbel
eich. r Ausziehtiſch, lack. Schlaf
zimmer äußerſt preis
wert, eigene Anfertigung,
Anfertigung ſämtl. Bau
arbeit. ſow. Reparaturen
Otto Schneeberg

Nordweg 15.Gröperſti. 21
Lager fertiger Särge.

Weißer 6Streuſand
zu haben

Gerberſtraße 9.
Weißer &treuſand

zu haben
Otto HotoppKornſtraße 15

Gchüſer MartinSalhe

geg. Haurichäden u. oßene
eine Ratsavotbeks.

e ekenHalberstädter Tageblatt u

Domvplatz 48.
Zur Einſegnung

empfehle ich
Zopfblumen u. Gewüchſe

zum billigſt Tagespreife
Beſtellungen auf Kränze.
Blumenſtränße, Säme

reien zu jeder Tageszeit.

Blumenbandlg. Krone
Bakenſtraße 25.

Enstav Pfeifer,
Uhrmacher,

Franzistanerſtraße 15.

ein und mehsfacbtg,
eſfest ſehnell, ſauberes
und poes wegt de
Buchdoruckevei

Domplatz 48

Halberſtädter Tageblakt

i Eina Eeistvelle allgemetn vergtändlkkche Auf
klärung Abe

Wuneer
im ensehen,

C ber die wahren Elettkräfte tm enenschlichen
Körper, gibt jedem Leidenden unsere 98 Seſten
starke Mustrierte Waldftors- Broschüre,
die man in Apothehen, Drogerien und Reform

Kkostentos erhaikt.

Kkeln el
eind dis bewahren ärstlich enpfohlenen Blüten-
nd Kräuter Spesialteeteen, die ochon Tausende

von Aenschen auf dem naturhetlgemeäßen Vege s
neuer Iabenskraft und Ladenefreude geführe haben

Georg Rich. Pflug S Co. Gers (TR.)

käusern

b.
öport 1912

e. J
Miertrvort, den 20. Mürz D. Js.
gbends 8 Ahhs, im Saale des

Keſtangant „Paterland“
Werbe- u. Elternabend

beſtehend aus

SilenVorführungen
mit ärztlichem Begleit- Vortrag des
Herrn Dr. med Otten und mſtkal.
Dagblegngere des Club-Orcheſters.
Zu dieſem Unterhaltungs- Abend ſind alle
Mitglieder. beſonders Jugendliche mit

ihren Eltern herzlich eingeladen.
Gäſte willkommen! Des Vorſtand.

Dieſen Donnerstag fällt der
Kbungsabend aus.

Der Tag des Buches
zum Todestage Ssekhes

Abernd feier
Steitag, 22. Marz, 20 Aer
im Feſtſaale der Deutſchen Oberſchule für Mädchen

7 Fest folgeI. Schubert:
a) Das große Hallelufahl Chor der Mädchen
b) Der Gondelfahrer oberſchule

Leitung: Studienrat Scharfe
2. Die Halberſtädter Büchereien:

a) Die Bücherei des ſtaatl. Domghmnaſiums
Studiendirektor Schreiner

Die Bücherei des Gleimhauſes
Konſervator Becker

3. Eckermann: Goethes Tod
Dichtungen v Goethe, Werfel u. Paul Ernſt

Dr. Güthe, Mitglied des Stadtthecters
Die öffentliche Bücherei, das Buch und der
Leſer Frau Stadtbibliothekarin n

Beethoven: Allegro aus Trio Opus 7Halberſtädter Trio ren
Ausſtellung Buchkultur in Halbertadt

I vom 22. 29. März im Städtiſchen Muſeum,
täglich geöffnet von 9-17 Uhr.

e Eintritt für Abendfeier und Ausſtellung
unentgeltlich

i

Preis

BI
l Gewerkschaftshaus

J hS Karfreitag S
S

n
Skaten

r m Be

(nicht durch Froſt beſchädigt) empfiehlt preiswert e

Heinrich Braune
Fernſprecher 2401. Blücherſtraße 16.
NB. Pommerſche und Prignitzer Sagtkartoffeln

werden Anfang April eintreffen.

Arbeiter, Angeſtellte, Beamte

berücksichtigt bei Euren Einkäufen

unsere Inserenten!
Duſlerngraben 17

Ihre Garderobe zum Oſterfeſte
chemiſch reinigen zu laſſen

Alvert Paatz
Färberei und chemiſche Reinigung

Abholung und Zuſendung koſtenlos

9

ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Gewerkſchafts
kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem. S
freien Angeſtelltenbundes

und des Allgem. Deutſchen
Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der

44e „Volks für ſogge
GewerkſchaftlichGenoſſenſchaftliche

Verſicherungsaktiengeſellſchaft

Fernruf 1571

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten
los die Rechnungsſtellen Mag deburg, Hafen
ſtraße 156, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,

Quedlinburg, Goloſtraße 28, oder der Vor
ſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5, a

An der Alſter 58/59.

vlaire Rommer

Georg Alexander
Adele Sandrock

in dem deutschen Lustspiel„Ibontineskhemänner
n

Das moderne Eheprovlem als Satire nach der
gleichnamigen en von Alfred Capus.

Der Turfköntgel
Ein spannender Wildwest- Film

Hauptdarsteller:
Alan Roscoe und Marry Carp-

II.

Agfa-Sseide Deulig- Woche
Dienstag Mittwoch Donnerstag

e 6 und 29 Uhr.

Partei Literatur rdet In

zu haben in der„Harzer Volksſtimme“ Vurgſteaße 9,

in all
Dieſe
ſein e
jener
der b
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bewei
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Seilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 67

Arbeiter und „Tag des Buches“.
Groß iſt die Zahl der Arbeiter, die jedes ideelle Streben ver

miſſen laſſen, weil ſie fern von der Gefühls und Gedankenwelt des
Sozialismus dahinleben. Kampf für den Sozialismus iſt nicht nur
die Forderung verkürzter Arbeitszeit und höherer Entlohnung, ſon
dern auch die innere Anteilnahme jedes einzelnen an den geiſtigen
Strömungen der Zeit. Ebenſo wichtig wie der Beſuch einer politi
ſchen Verſammlung, die Teilnahme an Wahlen und Demonſtrationen
iſt die Lektüre eines Buches, wenn es proletariſchen Geiſtes iſt.
Selbſtverſtändlich hängt die Zukunft des Buches, das den Arbeiter
fucht, von der Entwicklung der wirtſchaftlichen Lage des Ar
beiters ab.

Zeit und Geld Achtſtundentag und erhöhter Lohn ſind die
Vorbedingungen für eine nützliche Lektüre; aber nicht immer äußert
ſich der Kulturwille des Arbeiters, wenn er Erfolge wirtſchaftlicher
Art errungen hat, in der gewünſchten Richtung. Beſſere Lohn und
Wohnungsverhältniſſe, Verlängerung der Freizeit und Eroberung
der politiſchen Demokratie wecken natürlich die kulturelle Sehnſucht,
die aber ihre Erfüllung leider zu oft in Kitſch, Schund, überhaupt
in allem, was das Jdeal des Kleinbürgers iſt, ſucht und findet.
Dieſer Jrrtum des Arbeiters, der einem Mangel an Klaſſenbewußtk
ſein entſpringt, trennt ihn auch von dem Studium und dem Genuß
jener Literatur, die allein für ihn in Frage kommt. Jeder weiß, daß
der bürgerliche Buchhandel den geiſtigen Jndifferentismus und die
ſeeliſche Flachheit verbürgerlichter Arbeitermaſſen ſich zunutze macht.
Rieſenauflagen von Schundbüchern und heften, von den Groſchen
abenteuerheſten angefangen bis zu den CourthsMahlerRomanen,
beweiſen, daß breiteſte Schichten nichts von den bildenden, vorwärts-
treibenden Kräften des guten Buches wiſſen. Verbreitet iſt auch die
Meinung, ein Buch brauche nicht mehr als ein amüſanter Unterhal
ter zu ſein, deſſen Geſellſchaft man liebt, um ſich zu zerſtreuen ab
zulenken, zu erheitern in Stunden der Langeweile. Erfüllt ein Buch
dieſe Bedingungen, ſo iſt es angenehm, ſtellt es aber irgendwie
geiſtige Anſorderungen, bohrt es in unſer Herz und Hirn, deckt es
Wunden auf oder ſtellt es Fragen an das eigene Gewiſſen, ſo iſt es
vielen Leſern kaum Genuß. Und doch beweiſen gerade die Lebens
vbeſchreibungen großer Arbeiterführer, daß Bücher nicht nur Huellen
des Wiſſens, vorausgeſetzt, daß ſie richtig gewählt wurden; denn mit
Recht beſteht das Wort Franz Schuhmeiers, der bei der Eröffnung
einer Arbeiterbibliothek in Wien einmal geſagt hatte Bücher haben
uns in die Sklaverei gebracht. Bücher werden uns be
freien.“

Vor nicht allzulanger Zeit hat der Reichsausſchuß für ſozialiſtiſche
Bildungsarbeit in Gemeinſchaft mit der Konzentration (die Vereini
gung ſozialiſtiſcher Druckerei- und Verlagsbetriebe) Abteilung Buch
handlungen, eine größere Reihe ſozialiſtiſcher Bilderbücher
herausgebracht, deren Texte der Arbeiterdichter Bruno Schönlank
verfaßt hat. Dieſe Serie hat ſich bisher großer Beliebtheit erfreut.
Die Auflageziffer iſt ſtändig im Wachſen begriffen. Ferner gibt es
bereits eine große Anzahl Märchen und Jugendbücher mit
ſozialiſtiſcher Tendenz, die ſich ebenfalls der größten Beliebtheit er
freuen. Die Kriegsbücher und Räuberromane, die man früher ſo
gern als Jugendbücher an den Mann gebracht hat, ſind jetzt aus
den Arbeiterkreiſen vollſtändig verſchwunden.

Wertvolle Literatur wird ſchließlich noch vom „Bücherkreis“,
der proletrariſchen Buchorganiſation, vertrieben Jeder Bücherfreund
ſollte dieſer Organiſation beitreten. Gegen Monatsbeitrag
kann man ſich hier eine ſehr gute Hausbücherei anſchaffen. Jn bun
ter Folge wechſeln populär wiſſenſchaftliche Werke, Novellen, Ro
mane und Reiſebeſchreibungen ſowie humoriſtiſche Bücher. Es iſt
alſo jedem Geſchmack Rechnung getragen. Jn jedem Quartal er
ſcheinen drei verſchiedene Werke, von denen die Mitglieder eins
wählen können, das ihnen gegen die monatliche Beitragsleiſtung
ausgehändigt wird. Daneben gibt es eine gut redigierte reich
haltige Monatsſchrift gratis. Die Mitglieder können ſelbſtverſtänd

Mann, der fünfzig war.

Roman von Kurt Heynicke.
Copyright 1929 by Vierzehn Federn, Berlin W. 50.

2. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Gordon ſagte ungläubig. „Dann ſind Sie ja ein Weltwunder,

Varga!“
Stefan Varga wurde geſprächig, mit jenem Eifer, der ſubalterne

Naturen immer befällt, wenn ſie mit einem Vorgeſetzten ſprechen
berichtete er: „Jch war damals zweiundzwanzig Jahre. Nün, es
ging nicht gut, damals. Seit der Zeit vermiſſe ich die Frauen
nicht mehr.

Jacques ſaß vor Varga mit unbeſchreiblichem Erſtaunen: „Gibt
es denn ſo etwas?“

Jetzt ſah w Darga ſeinen Chef verſtändnislos an.
„Na, iſt ſchon gut,“ ſagte Gordon, „guten Abend!“ Auf einmal

war er ärgerlich, daß er ſich ſoviel mit ſeinem Untergebenen einge
laſſen hatte. „Krampf,“ knurrte er vor ſich hin, noch ehe Stefan
draußen war. Und als dieſer ſich zur Tür hinausſtahl, geſchah es
diesmal vor Aufregung auf normale Weiſe, er drebte beim Hinaus
gehen dem Direktor den Rücken zu. Als ihm dieſes Verſehen nach
her einfiel, war er ſehr traurig darüber.

Es war ein ſchöner Sommerabend. Herr Varga ging, die „ande
auf dem Rücken langfem und erhobenen Hauptes durch die Straßen.
Seine Gedanken waren aber nicht auf dem Weg, ſondern bei dem
Geſpräch, das er mit dem Direktor gehabt hatte. Und dann ertappte
er ſich dabe er den Frauen welche ihm begegneten, ir Geſicht
ſah. Dann Halt er ſich ſelbſt aus.

An der Ecke einer belebten Straße ſtand eine blonde mollige
Frau, mit einem Säugling auf dem Arm. Sie plauderte heftig mit
einer älteren Frau von rundlichen Ausmaßen.

Herr Varga, der vorüberging, bemerkte, daß ein Kind von etwa
drei Jahren, welches fraglos zu einer der beiden Frauen gehörte,
auf dem Fahrdamm zwiſchen Autos und Straßenbahnen herumlief,
wie eine Unſchuld, die zwiſchen Ungetümen geraten iſt.

„Fraul“ ſchrie er, „iſt das Jhr Kind?“
Die Frau ſchreckte zuſammen, ihre angſtvollen Augen ſtarrten in

die zornigen des Herrn Varga, dann legte die Frau mit einem Auf
ſchrei den Säugling in die Arme Stefans und rannte auf die
Straße, riß den Buben an ſich und kehrte zurück.

der von Parteigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen in einer ſozialiſti

Tageblatt Proſpekte anfordern, die gern abgegeben werden.

der reſoluten Uebergabe, ſah das Kind auf ſeinen Armen an.
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kich auch mehrere Bände in einem Quartal begiehen. Dieſe werden
ihnen ebenfalls zum Preiſe von je 3. belaſſen. Jm freien
Buchhandel würden ſich die Bücher ſtets auf 5-6 ſtellen. Außer
dem erhält jedes Mitglied zu Weihnachten eine Treuprämie, das iſt
ein QOuartalsbuch zum außergewöhnlich niedrigen Preiſe von e A.
Dies alles iſt nur möglich durch den Zuſammenſchluß Hunderttaufen

ſchen Organiſakion, in der jegliche Gewinnabſichten ausgeſchloſſen
ſind. Intereſſenten wollen von der Buchhandlung Halberſtädter

Am „Tag des Buches“ veranſtaltet die Buchhandlung
„Halberſtädter Tageblatt“ im hieſigen Gewerk
ſchaftshaus eine Ausſtellung, die hauptſächlich dem ſozig
liſtiſchen Buch gewidmet iſt. Kein Parteigenoſſe oder Gewerk
ſchaftskollege ſollte verſäumen, dieſe Ausſtellung zu beſuchen, denn
hier iſt Gelegenheit gegeben, ſich von der Reichhaltigkeit unſerer
ſozialiſtiſchen Literatur zu überzeugen.

Möge der „Tag des Buches“ ſeine Wirkung dahin erzielen, daß
ſich die Arbeiterſchaft mehr als bisher für die Verbreitung des ſozia

liſtiſchen Buches einſetzt. G. W.
Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, 19. März.

Gedenk tage
19. März.

1782 *W. v. Biela, Entdecker von Kometen. 1813 Afrikafor
ſcher Livingſtone. 1848 Friedr. Wilhelms 4. Proklamation „An
meine lieben Berliner“. 1848 Aufſtand in Baden. 1873 Kom
poniſt Max Reger. 1888 Dichter Dranmor. 1920 Kämpfe im
Ruhrgebiet uſw.

Der neue Leitartikler des „Wernigeröder
Tageblatts

„Jm Kampf mit der Deutſchen Volkspartei“, unter dieſer Ueber
ſchrift ſetzt ſich Dr. Beinert in einem Leitaärtikel in ſeinem neuen
Hrgan, dem „Wernigeröder Tageblatt“ mit ſeinen Kritikern aus der
Deutſchen Volkspartei auseinander. Dieſer FroſchMäuſekrieg
würde uns nicht weiter intereſſieren, wenn es dem Dr. Beinert ernſt
darum zu tun wäre, die Volkspartei zit bekämpfen Jn Wirklich
keit gilt dieſer Kampf der Republik und der beſtehenden Staats
verfaſſung, deren eingeſchworener Feind er nun einmal iſt. Zu
dieſen Zwecke greift er manchmal zu den gewagteſten Mitteln, ſo
daß ihm diesmal die armen Volksparteiler als Mittel zum Zwecke
dienen müſſen. Frei nach Dr. Beinert, iſt dieſe Partei die Vor
frucht der Sozialdemokratie, ein Lob, das die Anhänger der Volks
partei wahrlich nicht verdient haben. Anders ſteht es aber mit
Beinert, deſſen agitatoriſche Tätigkeit ſchon manchen ſehend gemacht
und in unſere Reihen geführt har. So ſehr ſich Dr. Beinert auch
bemüht, es ſeinem Vorbild, das iſt bekanntermaßen Fürſt Bismarck,
gleichzutun, iſt ihm das bis heute recht ſchlecht gelungen Weder
in ſeiner früheren Amtstätigkeit, noch in ſeiner jetzigen als Agitator
der Deutſchnationalen Partei, hat man bei ihm von einer Bismarck
ſchen der etwas gemerkt Es iſt eben ein Unterſchied, ſich aktiv an der
Wiederaufrichtung unſeres Staatsweſens zu beteiligen, oder ſich in
unfruchtbarer Kritik und Oppoſition zu ergehen Jm übrigen hat
der Volksparteiler Stuidenrat Ritſcher vollkommen recht,
wenn er in der Zeit der Aera Bismarcks nie aber in die
heutige paſſen. Es iſt eben das Unglück der Konſervativen,
die ſich nach den Firmenwechſel deutſchnationale nennen, mit allen

Es
lächelte friedlich.

Die Frau ſtand wieder vor ihm: „Jch danke Jhnen, mein Herr.
Varga vergaß, daß er ſich vorgenommen hatte, zu ſchelten. Er war
nachdenklich geworden. Und er mußte ſich im Weitergehen immer

des Kindes erinnern, das ihn aus dem Steckkiſſen und Windeln
angelächelt hatte. Ein Kind auf dem Arm! Einen kleinen Menſchen
ſo dicht an einem fühlen Seltſame Empfindung!

Am Abend kam Pit, um mit Stefan Schach zu ſpielen. Mitten
im Spiel ſah Varga plötzlich auf und ſagte zu Pitois: „Pit, warum
haben wir eigentlich keine Frauen?“

Jerome Pitois verlor die Pfeife aus dem Mundwinkel. „Was?“
Stefan wurde ärgerlich: „Weshalb wir eigentlich ſo verknöcherte
Junggeſellen ſind

„Du biſt verrückt,“ antwortete Pit.
haſt den nächſten Zug!“

Pit konzentrierte ſich ganz auf das Schachſpiel.
Aber die Frage ſeines Freundes ging ihm doch nach. Er beob

achtete ſein Gegenüber verſtohlen. Dann fragte er nach einiger Zeit
Stefan: „Wie kommſt Du darauf?“

„Nur ſo,“ antwortete Varga.

Und dann: „Paß auf. Du

Eine Gefangene.

Jeanette ſchlief tief und traumlos, ſie ruhte, ohne ihre Lage auch
nur ein einziges Mal zu verändern, zwiſchen den Kiſſen. Als Ma

Neigung des Kopfes, welche Herrn Jacques ſo eindrucksvoll lieb
lich erſchienen war, daß er Madame in den Arm gekniffen hatte.
Die Farbe war in Jeanettes Wangen wieder zurückgekehrt. Auch
Madame empfand, daß die Kleine entzückend ausſah.

Es war bereits Nachmittag, als Jeanette erwachte. Sie erinnerte
ſich ſofort deſſen, was geſchehen war, aber ſie bemühte ſich vergeb
lich, zu erraten, wo ſie ſich befand.

Das Parfüm. welches über dem Zimmer lag, war durchaus vor
ſehm, aber ſie dachte jetzt an die Frage, welche die Dame in der
Nacht an ſie gerichtet hatte: „Wie kann ein ſo ſchönes Mädchen in
eine ſolche Lage kommen?“

Jeannette ſah, daß ihre Kleider aufgeſchichtet auf einem Seſſel
(agen. Sie waren trocken, und wie es ſchien, geſäubert.

Jn das Zimmer war ein Waſchraum eingebaut, fließendes war
mes Waſſer war da, Schwamm, Seife, Kämme. Man hatte an alles
gedacht oder dieſes Zimmer wurde viel benutzt

Jeanette ſtand langſam auf, und obwohl ſie ſich noch ſchwach
fühlte, hatte ſie doch das Bewußtſein, daß ihr die Kräfte zurück

dame gegen 10 Uhr morgens nach ihr ſah, hatte ſie die gleiche leichte

Kräften der neuen Zeit und mit ihr allem Fortſchritt entgegen
ſtemmen. Wenn Dr. Beinert ſeinen politiſchen Gegner, dem
Studienrat Ritſcher, mangelnde Geſchichtskenntnis vorwirft, ſo hat
letzterer das mit ihm abzumachen. Wir nehmen aber an, daß Rit
ſcher nicht nach berühmten Muſtern, gleich zum Kadi läuft. Dr.
Beinert ſteht, nach ſeinen eigenen Worten, die Volksgemeinſchaft
als „leuchtendes Hochziel“ vor Augen. Aber er kann mit
einer Partei, die das deutſche Volksheer zerſchlagen hat, keine Ge
meinſchaft haben. Dieſer „olle Kalauer“ iſt doch ſchon ſo abge
braucht, daß man ihn von einem ernſten Politiker nicht mehr er
warten dürfte, es ſei denn, daß es an durchſchlagenden Argumenten
fehlt. Daß der Militarismus der Vorkriegszeit an ſich ſelbſt zu
Grunde ging, weiß der, der ihn kannte. Wenn Dr. Beinert dann
aber behauptet, daß die Partei, deren geiſtige Führer die von ihn
ſo verpönten Juden ſind, den ſittlichen Untergrund des geſamten
öffentlichen und privaten Lebens, die chriſtliche Weltordnung zer
ſtört, können wir ihm nur raten, ſich einmal von dem Familien
leben manches Sozialdemokraten perſönlich zu überzeugen. Wir
ſind der Meinung, daß er da manches zu ſehen bekommt, da nicht
nur das Gegenteil von dem darſtellt, was er behauptet, ſondern
was beſonders den Angehörigen der ſogenannten beſſeren Stände,
zum Vorbild dienen kann. Jn ſeinem Schlußſatz berüft ſich Dr.
Heinert wieder einmal auf die Autorität Bismarcks und glaubt,
das deutſche Volk vor der internationalen Sozialdemokratie warnen
zu müſſen, da ſie die Zerſtörerin der deutſchen Vergangenheit und
die Verderberin der deutſchen Zukunft ſei. Dieſes Urteil Beinerts
reiht ſich in ſeiner Form würdig ſo manchem anderen an. Es
wird aber nicht verhindern, daß unſere Genoſſen in der Regierung
nach wie vor an der Geſundung unſerer Wirtſchaft weiterarbeiten,
zum großen Leidweſen Beinerts und ſeiner politiſchen Freunde Der
geſunde Sinn des Volkes hat die Wölfe im Schafskleide erkannt, es
hat nicht vergeſſen, daß die Regierungstätigkeit der Deutſchnationalen
in nichts weiter beſtanden hat, als die Intereſſen der Begüterten,
zu denen auch Dr. Beinert gehört, auf das nachdrücklichſte zu ver
kreten und die der Minderbeinittelten zu verraten. Das iſt Tra
dition dieſer Partei und ihre Haltung wird ſich nicht ändern, ſo
lange ſie beſteht. Möge uns Dr. Beinert noch recht lange erhalten
bleiben, als ein Teil von jener Kraft, die ſtets das Böſe will und
doch das Gute ſchafft!

Freie Sporkvereinigung 1895. (Handball) Alle Handball
ſpieler treffen ſich am Mittwoch um 17 Uhr auf dem Anger zum
Uebungsabend. Am Donnerstag, 20 Uhr, im „Monopol“ Hand
ballſpielerſitzung. Alles hat zu erſcheinen.

Schloß Lichtſpiele. Dienstag, Mittwoch, Donnerstag bringen
die Schloß Lichtſpiele ein Doppelprogramm, daß in ſeiner Zuſam
menſtellung vielen Wünſchen Rechnung trägt. „Leontines Ehe-
männer“ jſt ein deutſche Großluſtſpiel mit Claire Rommer, Georg
Alexander, Adele Sandrock in den Hauptrollen. Es iſt nach der
gleichnamigen bekannten Komödie von Alfred Capus gedreht Der
andere Film iſt ein äußerſt ſpannender Wildweſtfilmm betitelt Der
Turfkönig“ mit einem glänzenden Cowboytyp Alan Rascbe in der
Hauptrolle beſetzt. Mary Carr, die berühmte Mutterdarſtellerin,
ſpielt in dieſem Filmwerk die andere Hauptrolle Ein intereſſanter
Kulturfilm „AgfaSeide“ und die reichhaltige Deulig- Woche wird
im Zwiſchenprogramm gezeigt. Reizvolle Muſik der Kapelle Stein
brecher illuſtriert die beiden Hauptfilme. Die Vorſtellungen begir
nen täglich um 18 und 20,30 Uhr.

Kürze, Sachlichkeit
fordern wir von all denen, die für üns
Sehbreiben. Richte dich danach, wenn du
uns Neuigkeiten mitteilst, deren Augenzeuge
u waret und die von allgem. Interesse sind.

Die Arbeiter- Zeitung muss vorbildlich sein

Sie ließ ſich warmes Waſſer über die Hände laufen Dann wuſch
ſie ſich langſam, und mit Wohlbehagen. Schließlich kleidete ſie
ſich an.

Dann zog ſie die Vorhänge zurück. Das Fenſter führte in einen
Hof, in welchem ſpärliches Gras und ein paar Sträucher wuchſen
Einige Gartenmöbel ſtanden ramponiert herum.

„Jch muß mich auf jeden Fall Gewißheit verſchaffen, wo ich bin
dachte Jeannette und wollte die Tür öffnen. Sie war verſchloſſen.

Wieder überfiel ſie quälend der Verdacht, und jetzt verſuchte ſie
durch das Schlüſſelloch zu ſehen. Da zeigte ſich, daß der Schlüſſel
ſteckte.

„Es kann ein Verſehen ſein,
ruhigte ſich Jeannette.

Sie ſah ſich im Zimmer um.
einer Schnur die elektriſche Klingel.
ſie auf den Knopf. Fünf Minuten vergingen.
Schritte auf der Treppe. Jemand klopfte an.

„Es iſt verſchloſſen,“ ſagte Jeannette.
„Ah, ich ſchließe auf, wenn ſie erlauben!“

Durch die Tür ſchob ſich die Kreolin.
„Mademoiſelle wünſcht zu ſpeiſen? Sogleich!“
Eeleſtine wollte ſofort wieder zur Tür hinaus, aber Jeannette

hielt ſie feſt.
„Sagen Sie mir um Gotteswillen, wo befinde ich mich?“
„Madame iſt ausgegangen, Mademoiſelle! Mademoiſelle braucht

keine Angſt zu haben. Jch bringe das Eſſen
Damit verſchwand Celeſtine, die vieles Fragen offenbar ſcheute,

aus dem Zimmer und ließ Jeannette zurück, welche ſo klug blieb
wie ſie war.

t Die Kreolin hatte die Tür offen gelaſſen, das beruhigte Jeannette
etwas.

Nun: man würde ſie nicht mit Gewalt feſthalten können. Und
Jeannette beſchloß, in aller Ruhe abzuwarten, bis Madame käme

Inzwiſchen brachte Celeſtine das Eſſen. Sie rückte einen Tiſch
zurecht und deckte ſauber. Jeannette aß, als Celeſtine gegangen war,
mit wirklichem Appetit. Die Tür blieb, Jeannette achtete darauf,
ünverſchloſſen. Sie wußte freilich nicht, daß der Neger Jim am
Treppenabſatz ſaß und aufpaßte und, daß Celeſtine den Schlüſſel
mitgenommen hatte, ſo daß ſich Jeanette auch nicht ſelbſt ein
ſchließen konnte.

Nach dem Eſſen kam eine neue Müdigkeit über Jeannette und be
wies ihr, wie ſchwach ſie durch die letzten Wochen der Entbehrung
geworden war.

daß man zugeſchloſſen hat,“ be

Da entdeckte ſie über dem Bett, an
Nach einigem Zögern drückte

Dann hörte ſie

ſagte die Stimme.

Die Alte, welche dabeiſtand, lachte. Herr Varga, überraſcht von kehrten. Fortſetzung folgt.
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Aus Halberſtadt.
Ein Schaufriſieren.

Am Sonntag hatte ſich nachmittags im geſchmückten a r Frühlingswehen geht wieder durch das Land.

Neues Leben drängt ſich empor ans
Das Alte, Kalte, Sonnenleere jagt der lachende

Und der
März iſt der Monat, der die neue Zeit gebiert, der nach Stürmen

Und dieſes Rumoren
und Sehnen nach dem Schönen, dem Befreienden und Glücklichen
ſpringt von der Allmutter Natur auch über zu ihrem Kinde, dem

Jmmer wieder war der Monat März in der Menſch
heitsgeſchichte der Zeitabſchnitt höchſter Spannung, der Exploſion,

Jmmer
Kraft und

Nur einen Zeitabſchnitt gibt es noch, der
der November, der das

ſaale eine ſtattliche Zahl Mitglieder und Gäſte eingefunden.
Schaufriſieren erweckte unter den Anweſenden lebhaftes Jn
tereſſe.
ſtaltung.
Prüflingen der drei Jahrgänge gab er beherzigenswerte Worte zur
Tätigkeit mit; 60 junge männliche und weibliche Lehrlinge unter
nahmen unker Leitung des Prüfungsausſchuſſes die Ausführung. Es
war eine Freude zu ſehen, welcher Eifer hierbei entwickelt wurde.
Namentlich die verſchiedenſten Damenfriſuren fanden Beifall. Bei
den Herren wurden die verſchiedenſten Haarſchnitte angewandt. Acht
zehn Haararbeiten ſtanden auf einem Tiſche zur Schau, die gebüh
rend Beachtung fanden. Selbſt Nichtfachleute mußten die ſaubere
Ausführung anerkennen und feſtſtellen, daß es um den Nachwuchs
des Friſeurgewerbes nicht ſchlecht ſteht. Jedenfalls zeugt dies von
guter Lehre. Die Teilnahme der Berufskreiſe, Eltern der Prüf
linge, war gut. Nach einſtündiger Arbeit der drei Lehrjahrgänge
nahm der Ausſchuß die Begutachtung vor. Viel Bewunderung fan
den die beiden hiſtoriſchen Damenfriſuren aus der Biedermeierzeit.
Von den Lehrlingen wurden ausgezeichnet: J. Lehrjahr (Herrenfach):
Werner Rummert, Gerhart Hintze; 2. Lehrjahr: Erich Pfeufer, Kurt
Samarſch; 3. Lehrjahr: Rudolf Kunert, Werner Schrödter. (Aus
dem Damenfach) 1. Lehrjahr: Hildegard Biſchoff, Gertrud Schrei
vogel; 2. Lehrjahr: Lotte Friedrich, Luzie Kohlmeier, Jrmgard Uthe;
3. Lehrjahr: Hans Leinert. Sie erhielten praktiſche Lehrbücher ihrer
Kunſt. Der Obermeiſter richtete in herzlicher Weiſe noch einige an
erkennende Worte an alle Prüflinge. Der beginnende gemütliche
Teil beſtand aus Tanz, Geſang und heiteren Vorträgen Der
Vierergeſang: Herrmann, Franke, Dietrich, Haake wirkte prächtig.
Die Einzelgeſänge boten bekanntes. Die Ballade „Die Uhr“, oder
der „Lenz“, ſind oft gehörte Liederperlen. Um aber der Heiterkeit
einen Platz einzuräumen, ſtiegen einige Kouplets, mit brauſendem
Beifall belohnt. Wer aber noch mehr und herzlicher lachen wollte,
tat dies bei der Groteſke „Die Raſierſtube““ Ein ſolches Maſſen
abfertigen war tränenkollernd. Nachdem ein modernes Tenorlied:
„O, Mädchen, mein Mädchen“ aus der Oper „Friederike“ unter leb
haftem Beifall geſungen, wurde eine Kaffeepauſe eingeſchoben und
hiernach nochmals Terpſichoren gehuldigt. Alles in allem, ein
ſchöner, harmoniſcher Ausklang der mit großer Vorbereitung getrof
fenen, gelungenen Veranſtaltung.

Um 16 Uhr eröffnete ſchneidige Orcheſtermuſik die Veran

Volksbühne Halberſtadt. Im Monat April wird die Volks
bühne Halberſtadt zwei Vorſtellungen im Stadttheater veranſtalten.
Als Termine ſind der 6. und der 27. April feſtgelegt worden. Am
Sonnabend, dem 6. April, gelangt Leonhard Franks „Karl. und
Anna“ zur Aufführung. Es handelt ſich um die auch im „Hal
berſtädter Tageblatt“ zum Abdruck gebrachte dramatiſierte No
velle gleichen Titels, die auch im Film eine entſprechende Behand
lung erfuhr. Das Stück Franks dürfte vor allem in Arbeiter
kreiſen großes Intereſſe erwecken. Die Volksbühne beginnt demnächſt
mit dem Vertrieb der Karten. Ueber die Vorſtellung am 27. April
folgen noch nähere Mitteilungen.

Gauverſammluſg der Kaninchenzüchter. Am Sonntag mor
gen fand im Schützenwall eine Gauverſammlung der Kaninchenzüch
ter ſtatt, an der Delegierte aus der weiteren und näheren Umgebung
teilnahmen. Die Verſammlung beſchäftigte ſich vor allem mit rein
organiſatoriſchen Fragen, nahm einen Geſchäftsbericht entgegen und
wählte den bisherigen Vorſtand, deſſen drei Hauptmitglieder ihren
Sitz in Halberſtadt haben, wieder. Von beſonderem Jntereſſe war
der Beſchluß, die Sommerverſammlung am 23. Juni in Quedlinbung
ſtattfinden zu laſſen, da der Verein Quedlinburg für dieſen Tag eine
Jungtierſchau vorgeſehen hat. Die nächſte Ausſtellung des Kreis
verbandes Harzgau findet am 15. Dezember in unſerer Stadt, im
Schützenwall, ſtatt. Die Verſammlung nahm auch eine Erhöhung der
ſeit 1924 beſtehenden Beiträge vor. Aus den genannten Mitglieder
zahlen war zu erſehen, daß ein geſunder Züchterbeſtand vorhanden
iſt, zu dem Angehörige aller Stände und Berufe zu zählen ſind.
Alle dieſe Züchter betreiben die Zucht, weil ſie ihnen eine ſeeliſche
Befriedigung gewährt. Sie tragen aber durch ihre Liebhaberei dazu
bei, unſere deutſche Volkswirtſchaft zu unterſtützen. Das zeigt eine
genau geführte Statiſtik darüber, wie viel Fleiſch verbraucht wor
den iſt und vor allem, wieviel Felle auf dem Markt gebracht wurden.
Vor allem ſind es die Felle, die die deutſche Volkswirtſchaft ent
läſten, wird doch dadurch die Einfuhrziffer der auswärtigen Kanin
felle bedeutend herabgedrückt. Ueber den Stand der Zucht und der
Fellverwertung wird die ſchon oben angegebene Ausſtellung im
Dezember Zeugnis ablegen.

Erfolgereiche Prüfung. Der bei dem hieſigen Dentiſten, Herrn
Küttner, Breiteweg 34 ausgebildete Zahntechniker Robert
Raecke, hat beim Reichsverband deutſcher Dentiſten e. V., Sitz
Berlin, die Technikerprüfung in allen Teilen mit „fehr gut“ be
ſtanden.

Ueber das Pozniak-Trio, das heute hier einen Kammermuſik
abend veranſtaltet, hat die Preſſe des Jn und Auslandes nur eine
Stimme höchſter Anerkennung. Die „Kieler Neueſten Nachrichten“
ſchreiben: Der Abend war ein hohes Aufglühen leidenſchaftlichen
Muſizierens. Am Klavier v. Pozniak, ein Spieler von überlegener
Beherrſchung der Technik. von einer köſtlichen Federung des An
ſchlags und von einer Muſikalität, die ſich ſchier als Muſikbeſeſſen
heit äußert. Doch gemach: alles bleibt unter der Gewalt dieſes

Stadttheater Halberſtadt.
Franz Grillparzers: „Des Meeres und der Liebe Wellen“.

Das letzte der griechiſchen Dramen Grillparzers „Des Meeres
und der Liebe Wellen entſtand vor eiwa 100 Jahren. Man fagt,
daß er ſein perſönliches Weſen und die Erinnerungen an Kathy
Fröhlich, ſeiner „ewigen“ Braut, darin niederlegte, nachdem Schiller
ſchon 30 Jahre früher in der Ballade „Hero und Leander“ den
gleichen Stoff behandelte. Es beſtehen aber zwiſchen der Dichtung

bei Schiller die Fackel Heros die Leidenſchaft des Weibes bedeu-
ten ſoll, ſchildert Grillparzer die Neigung des Mädchens mit
einer gewiſſen Milde und Zartheit. Grillparzer iſt bei der Behand
hung des ganzen Stoffes zart, menſchlich und ſtimmungsvoll, Schil
ler dagegen von großer Erhabenheit. Das Glück und Ende einer
reinen Liebe vollendet aufgezeichnet zu haben, gelang Grillparzer
vor allem in der Richtung, daß dieſer Liebe nicht die Keuſchheit j
genommen wurde. Von beſonderer Schönheit iſt die Turmſzene, in
der ſich die Liebenden finden und in der die zuerſt abweiſende Hero,
immer ſich auf ihr Keuſchheitsgelübte als Prieſterin berufend, zur
liebenden Julia wird, die um den Geliebten bangt. Hero ſchläft vor

Licht, das Leander beim Durchſchwimmen des Meeres als Ziel gel
ten ſoll. Leander ertrinkt und Hero ſtirbt,
brochen durch ſeinen Tod.

Es beſteht wohl Klarheit darüber, daß von einer Konjunktur für
Hero und Leander kaum geſprochen werden kann, denn bedenkt

überwältigt und ge r

Der Obermeiſter Richwald hieß alle willkommen. Den

keriſtiſch Weiblichen.

ſchichte zwiſchen Friedericke und Goethe in Seeſenheim in Form

Aufführung am Sonnabend war gut vorbereitet. Sie ſtand unter
Regie von Dr. Harald Güthe, deſſen Beſtreben dahin ging, der
Sprache Grillparzers und dem Charakter des Stückes gerecht zu

J t werden. Das gelang ihm im hohen Maße. Die Skala der StimSchillers und Grillparzers erhebliche Unterſchiede; während nämlich nungen der beiden Liebenden

Kerſon gab.
Baerwald (Heros Mutter) und Kurt Brinck (Heros Vater).

u

Halberſtadt, 19. März.

ſchwarze Scholle bricht auf.
Licht der Sonne.
forſche Frühling hinweg. Eine neue Zeit bricht an.

und Wehen dem Frühling das Leben gibt.

Menſchen

des Suchens nach neuem Weg zu einer glücklicheren Zeit.
wieder drängte ſich im März Kampf, unbändigſte
Opferung zuſammen

dem März gleicht. Das iſt der Herbſt,
Morſche rüttelt und ſchüttelt und nicht nachläßt, bevor es am Boden

treibende Neue
Am 18. März 1848 ſtand das deutſche Volk auf den Barrikaden,

um gegen das Gottesgnadentum anzukämpfen und eine beſſere und
freiheitlichere Verfaſſung dem allgewaltigen Monarchen abzutrotzen.
Viele blieben ſteif und ſtarr und zerfetzt und zerriſſen auf den
Barrikaden liegen. Die Kugeln der Soldateska hatten jäh das
ſtürmende und kämpfende Leben zerſtört.

Und die 183 Menſchen, die in Berlin verbluteten und ſich als
Opfer für ihre Jdeale darbrachten, gedenkt das deutſche Proletariat
ſtets am 18. März. Jhr Leib iſt zerfallen und über ihre Gräber
wuchert Efen und Jmmergrün, aber ihre Taten ſind und bleiben
wach, ſolange es eine Sozialdemokratie geben wird.

Dieſer Märzgefallenen gedachte geſtern abend auch die hieſige
Hrtsgruppe der Sozialdemokratiſchen Partei. Es war eine ſchlichte,
über würdige Feier, die im Saale des Gewerkſchaftshauſes ſtatt
fand. Mit einem Prolog, den der Gen. Bordach ſprach, wurde die
Feier eröffnet. „Der März geht durch die Welt. Denkt der Er
ſchlagenen!“ Das war der Sinn der geſpröchenen Worte. Danach
fang der Sängerbund: „Es geht dem Lenz entgegen Der Früh-
ling draußen mit ſeinem erſten Grün und Finkenſchlag und der
Menſchheitefrühling einer beſſeren Zukunft gehören zuſammen.

Dann hielt Gen. Molkenbuhr die Feierrede: März, Mars,
Kriegsgott! Das klingt wie Stahl, Schwerterklang. Und immer
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Künſtlers! Nichts entgleitet ihm, ſtets iſt er der Herrſchaft auch
über den muſikaliſchen Ausdruck ſicher. Ein Muſikcharakter. Freund
ſpielt die Vibline, ſingt die Violine, jongliert ſie und iſt in allem
der feine Muſiker. Schuſter meiſtert das Cello, daß es klingt. Das
quillt ſo freudig auf in ſeinen Tönen und iſt ſo adlig im Klang,
immer ritterlich und dabei von friſch zugreifender Natürlichkeit des
Spiels. Dieſe drei Künſtler werden eins in ihrem „Trio“-

Ausſtellung Kungakh in der Buchhandlung A. Beinerk. Ein
junger Bildhauer aus Wehrſtedt, jetzt in Berlin künſtleriſch tätig
zeigt einige kennzeichnende Werke ſeiner Kunſt. Sie verraten eine
ſpezifiſchplaſtiſche Neigung und Begabung, die ſich in dem aus der
Jugendbewegung hervorgegangenen jungen Künſtler in intereſſan
ter Weiſe offenbarte. Bei Krupp in Eſſen arbeitend, ſucht er zu
gleich in der Kunſtgewerbeſchule im Metalltreiben und Ziſelieren
vergeblich Befriedigung. Erſt der Uebergang zum plaſtiſchen Ge
ſtalten erweckte ſeine künſtleriſchen Anlagen und einen ſtarken
Formdrang. Bei Profeſſor Enſeling in Eſſen lernte Fritz Kunath
Modellieren. Nach ſeiner Ausbildung rief ihn Profeſſor Junkers
zu plaſtiſchen Arbeiten nach Deſſau. Von da ging er als lernender
und zugleich ſelbſtändiger Künſtler nach Berlin. Seine Skulpturen
waren ausgeſtellt in der Modernen Galerie und in der Ausſtellung
der Deutſchen Kunſtgemeinſchaft. Die ausgeſtellten Werke, ein
männlicher Porträtkopf und drei freie Schöpfungen, offenbaren eine
ſinnende, wohl vom Wollen und Stil der Zeit erfüllte, aber ſtark
mit ſich ſelbſt beſchäftigte Künſtlerſchaft Kunath ringt ernſt um
pläſtiſche Geſchloſſenheit, ſinnliche Fülle und um den Ausgleich der
Spannung zwiſchen innerem und äußerem Ausdruck. Bei aller fei
nen Stiliſterung iſt die ſichernde Ricke zart und naturhaft geſtaltet.
Wenn die Erſcheinungform des Rehwilds in der grazilen Entſchwe
rung des Körpers und dem feinen geſpannten und gelöſten Glieder
ſpiel liegt, dann iſt ſie hier treffend erfaßt. Die Träumende, ein
raſſiger Mädchenkopf im Zuſtand inneren Schauens, iſt geiſtreich
und feſſelnd. Der Torſo eines ſchreitenden Mädchens bezeichnet die
Löſung einer rein plaſtiſchen Aufgabe: Darſtellung des im Raum
abgegrenzten Körpers, Muskel- und Nervenſpiel, zarte Uebergänge
auf der Oberfläche, zugleich mit der Hervorhebung des charak-

Gleiches Streben nach rein plaſtiſcher Er
faſſung der Form und des geiſtigſeeliſchen Ausdrucks zeigt das
Männerporträt in Ueberlebensgröße.

Vorlagen zur Skadkverordnetenſitzung. Der am 26. März ſtatt
findenden Stadtverordnetenſitzung liegen folgende Vorlagen vor:
Zunächſt ſoll aber das Schulgeld für die Fachſchule von 30
auf 36 Mark jährlich für Einheimiſche feſtgeſetzt werden. Für Hand
werkslehrlinge von außerhalb, die aber bei einem hieſigen Meiſter
beſchäftigt ſind, gilt ebenfalls dieſer Preis, während für die anderen
Auswärtigen der alte Preis von 48 Mark beſtehen bleibt. Weiter
ſoll die Vergnügungsſteuer für Maskenbälle uſw. von 40 auf 50
Prozent herabgeſetzt werden, auch andere Steuern erfahren eben

einer Operette auftiſcht und damit volle Häuſer erzielt, dagegen aber
bei Grillparzers Trauerſpiel ein nur ſchwachbefetztes Haus aufzu
weiſen hat, ſo iſt die Neigung des Publikums genügend gekennzeich
net. Das iſt aber eine ſchlechte Anerkennung der wahrhaft nicht ge
ring einzuſchätzenden Leiſtungen des Schauſpiel-Enſembles. Die

wurde richtig getroffen Anni
Hart traf als Hero zarteſte und feinſte Töne. Jhr leiſer Spott im
vierten Bild gegenüber dem Oberprieſtere und die Behandlung der
Momente, die eine Beſorgnis um Leander ausdrücken, gelangen ihr
beſonders gut.
Leander mit einer friſchen Lebendigkeit und einem lobenswerten
Eifer.

Max Egmont Stury ſpielte die Rolle des

Vor allem gewann ſein Spiel durch eine ſorgfältige Aus
prache. Ebenfalls als guter Sprecher zeigte ſich Walter Henne
berg in der Rolle des Oberprieſters, deſſen Würde, Ernſt und
Argwohn richtig betont wurden.
bot Heinrich Wilbert als Naukleros

Eine anerkennenswerte Leiſtung
Sein Spiel war durchſetzt

lieben t von einer großen Sicherheit in der Auswahl darſtelleriſcher Mittel.Ermüdung ein und der alte Prieſter, nicht der Sturm, löſcht das Gut
war auch die Durchführung der Rolle des Tempelhüters,

Martin Borns, die ihm Gelegenheit zu einer feinen Charakte
iſierung der angeblich neutralen, aber doch gegen Hero eingeſtellten

Ferner wirkten mit Hilde Leo (Janthe), Thereſe

inan, daß das Stadttheater Halberſtadt die Liebesge

Eis berſtet und

liegt und die Bahn freigibt für das im Märzenwinde keimende und
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Märzfeier unſerer Partei.
war auch der März der Monat der Revolution, des Aufbegehrens.
Bis in die jüngſte Zeit hinein trug er dieſen Charakter Der
KappPutſch wurde im März durch die Solidarität der Arbeiter
ſchaft niedergezwungen. Unſere heutige Feier gilt den März
kämpfern von 1848, die unter SchwarzRotGold für ein beſſeres
und geeintes deutſches Reich kämpften. Die Früchke des Erreich
ten gingen aber verloren durch den Zwieſpalt der Parteien in der
Nationalverſammlung und weil die Führer nicht das Ziel kannten.
Es gab noch keinen Sozialismus, keinen Rückhalt. Aus den Fehlern
muß man lernen. Die Sozialdemokratie hat auch daraus gelernt.
Nur deshalb iſt der Beſtand der Republik auch heute geſichert.
Nicht nur die politiſche, ſondern auch die wirtſchaftliche Macht müſſe
errungen werden. Eng gehören deshalb Partei und Gewerkſchaften
zuſammen. Das Geſchrei der Kommuniſten und die Rufe nach
einem Diktator dürfen uns nicht irre machen, ſie zeigen nur, daß
die Partei auf dem rechten Wege iſt. Den Märzgefallenen ſchwebe
die freie Republik unter Schwarzrotgold vor, wir haben ſie und
müſſen ſie halten und ein Gelöbnis zum Sozialismus und zur repu
blikaniſchen Staatsform ablegen, dürfen nicht ermüden, nichts

nicht dreifach kühn geweſen zu ſein.
Genoſſe Bord ch ſprach hierauf die Freiligrathſche Dichtung

„Die Toten an die Lebenden“. Die zerſchoſſenen und ſteifen Kör
per, vor denen der Preußenkönig das Haupt beugen mußte,
ſprechen zu den Lebenden, mahnen und weiſen den Weg. Das
Stimmungsbild vom „unbekannten Mann“, der in den Märztagen
fiel, und ein Kampfchor des Sängerbundes ſchloſſen die äußerſt
würdig verlaufene Feier ab.

t

Anſchließend an die Feier gab Gen. Wille einige geſchäft
liche Angelegenheiten bekannt. Er forderte die Genoſſinnen und
Genoſſen auf, am Umzug in Magdeburg anläßlich des Parteitages
teilzunehmen. Der Gen. Förſterling nehme jetzt bereits Spar
gelder an. Weiter teilte er mit, daß der Gen. Höltermann, der in
Magdeburg auf dem Bezirksparteitag ein ausgezeichnetes Refergt
über das Wehrprogramm hielt, am 19. April in einer Mitglieder
verſammlung zum Wehrprogramm ſprechen wird. Der 1. Mai
wird, wie Gen. Wille weiter ausführte, wieder von der Partei ge
feiert. Die Feier findet in der Molkenmühle ſtatt.

e e Sfalls eine Herabſetzung. Außerdem ſoll dem Eecilienſtift ein Platz
auf dem ſtädtiſchen Friedhof als Begräbnisſtätte für die Schweſtern
überlaſſen werden.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der letzten Nacht wurde in ein Lebens
mittelgeſchäft in der Kühlingerſtraße eingebrochen. Die Diebe durch
ſchnitten die Türfüllung und gelangten ſo in den Laden. Es wur
den Apfelſinen, Schokolade, Spirituoſen, Zigaretten 70 bis 80 Eier
und verſchiedene andere Sachen entwendet. Zweckdienliche Nach
richten erbittet die Kriminalpolizei.

Spielplan des Stadttheaters
Dienstag, 19. März. Mittwoch, 20., Donnerstktag, 21.

Sonnabend, 23. März, 20 Uhr, wird das Singſpiel „Frie
derike“ von Franz Lehar mit Paul Stieber Walter in der
Rolle des jungen Goethe aufgeführt.

Freitag, 22. März, 20 Uhr, erſte Wiederholung des Trauerſpiels
„Des Meeres und der Liebe Wellen“ von Franz Grillparzer.

Sonntag, 24. März, 18 Uhr, das Singſpiel „Friederike“ (auch in
dieſer Vorſtellung ſingt die Rolle des jungen Goethe Paul
StieberWalter) wiederholt. Mit Rückſicht auf die vielen An
fragen auswärtiger Theaterbeſucher, die das Singſpiel „Frie
derike“ beſuchen möchten, beginnt dieſe Sonntags Vorſtellung
bereits um 18 Uhr. Ende gegen 21.15 Uhr. Die letzten
Züge können alſo bequem erreicht werden. Da vorausſichtlich
eine ſtarke Kartennachfrage für „Friederike“ einſetzen wird,
empfiehlt es ſich, Karten ſich rechtzeitig an der Vorverkaufs
kaſſe Rathaus (Eingang Fiſchmarkt) zu ſichern. Der Vorver
kauf für alle Aufführungen iſt ab Montag, 18. März, täglich
10--14 Uhr.

Hienstag, 26. März, 20 Uhr, wird unter Regie von Jnkendant
Dr. Edgar Groß Leonhardt Franks Drama Karl und Anna
zum erſten Male aufgeführt.

Die nächſte Operettenpremiere findet Ende März (nicht wie irr
tümlich berichtet wurde Ende April) mit der Operette „Die Czardas
fürſtin“ von Emmerich Kalman ſtatt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 18. März.
Die Tragödie der Reujahrsnacht vor Gericht. Jn der erſten

Verhandlung des Schwurgerichts, die am Montag vormittag unter
dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Gertung begann,
hatte ſich der Gefreite Alfred Grüneberg wegen Körperver
letzung mit Todeserfolg zu verantworten. Der Angeklagte war
zu Neujahr auf Urlaub in ſein Heimatsdorf Anderbeck ge
fahren. Die Silveſternacht verbrachte er in der dortigen Bahn
hofswirtſchaft. Auch der Reichswehrſoldat B., der ebenfalls aus
Anderbeck ſtammt, befand ſich dort. Gegen Morgen kam der
Maurer Barbe auch in dieſe Wirtſchaft. Er begann, die Reichs
wehrſoldaten zu hänſeln mit Ausdrücken wie „Noske“, Lauſejunge“
uſw. Als B. die Hänſeleien trotz mehrfacher Verwarnungen nicht
unterließ, wurde er ſchließlich aus dem Lokal hinausgeworfen.
Statt nun näch Haus zu gehen, hielt er ſich immer noch in der
Nähe der Wirtſchaft auf. Beim Nachhauſegehen rempelte er die
beiden Soldaten wieder mehrere Male an. Barbe, der ein äußerſt
kräftiger Menſch war, wurde von mehreren Leuten zur Ruhe ge
mahnt, aber vergeblich. Schließlich kam es zu einem ernſten Zu
fammenſtoß. B. drang mit einer Zaunlatte auf Grüneberg ein.
Gr. wehrte die Schläge mit dem Seitengewehr ab. Dann lief B.
weiter, während nunmehr Gr. den Angreifer machte. Es kam nun
nochmals zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ſich die Tragödie er
eignete. B. erhielt zwei Stiche mit, dem Seitengewehr in den
Rücken, wovon einer tödlich wirkte. Der Angeklagte erklärte, in
Notwehr gehandelt zu haben. Es wurde aber durch die Verhand
lung, zu der 13 Zeugen und zwei ärztliche Sachverſtändige ge
laden waren, feſtgeſtellt, daß er ſich bis auf dem Zeitpunkt, als er
die Verfolgung aufnahm, in Notwehr befand, dann aber nicht mehr
Sowohl den beiden Soldaten wie dem leider ums Leben gekom
menen B. wurde das glänzendſte Zeugnis ausgeſtellt. Es handelt
ſich um ruhige und beſonnene Leute. Anſcheinend war B. ſtark
betrunken, als er die Soldaten immer wieder beleidigte und be
drohte. Es war die einzigſte Stütze ſeiner Eltern. Der Staats
anwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Das GerichtDie Leiſtungen der Darſteller fanden Anerkennung. Der Beifall

am Schluſſe des Spiels war ſtark und langanhaltend.
billigte jedoch dem Angeklagten weitgehendſt mildernde Umſtände

zu und erkannte auf 6 Monate Gefängnis.

ſcheuen, damit nicht dereinſt der Tag kommt, an dem wir bereuen,
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Aus Oſterwieck.
ow. Der unſelige S 218. Schon ſeit längerer Zeit ſind Gerüchte

über eine größere Abtreibungsaffäre in Umlauf. Nach einer ein
gehenden polizeilichen Unterſuchung iſt eine hieſige Ehefrau beſchul
digt, in einer Reihe von Fällen an Frauen und Mädchen jene geſetz
widrigen Handlungen vorgenommen zu haben, die auf Grund des
obigen Paragraphen mit ſchwerer Strafe belegt werden. Da die
betreffende ſchwer beſchuldigte Einwohnerin auch die Karten legt,
ſo haben ſich durch den regen Zulauf der weiblichen Perſonen, die
ſich den Schleier der Zukunft lüften laſſen möchten, die Verdachts
momente wohl in nicht immer begründeter Weiſe gehäuft. Jmmer
yin hat die Unterſuchung doch belaſtendes Material zutage gefördert,
das der Staatsanwaltſchaft übergeben werden muß. Wie immer in
ſolchen Fällen, haben auch hier Streitigkeiten unter den lieben Mit
bewohnern des Hauſes zu der Anzeige geführt.

ow. Unſere Bauſtudenken. Am Freitagnachmittag war Oſterwieck
mal wieder „Muſenſtadt“, in der die hieſigen Bauſchüler ihre Ab
ſchlußprüfung feierten. Unter klingendem Spiel nach der Weiſe des
ſchönen Liedes „Siegreich woll'n wir Frankreich ſchlagen“ und ge
ſchmückt mit ſchwarzrot- goldenen Burſchenbändern zogen die jungen
Leute über den Marktplatz. Die Reiſe nach Frankreich wurde indes
für dieſen Tag noch verſchoben!

ow. Beſitzwechfel. Das Hausgrundſtück Neukirchenſtraße 37, den
Geſchwiſtern Heydecke gehörig, iſt vom Kaufmann Wilhelm Ruſten
bach (bisher Tralle) käuflich erworben worden. Es wird alſo an
Stelle der heutigen „Nordſee-Fiſchhalle“ unferes Gen. Wernke ein
modernes Schuh und Putzgeſchäft eingerichtet werden.

ow. Die Jugendweihe erhalten vom Verband für Freidenkertum
und Feuerbeſtakttung Annemarie Schönemann, Kurt Vogler und
Karl Loeffel.

Aus Oſchersleben.
g. Eine Wahnſinnskak. Am Sonnabend abend erſchoß der 37-

ährige Arbeiter Auguſt Wienſowſki ſeine Ehefrau und ſich ſelbſt.
Wienſowfki, der ſich bereits feit Monaten in ärztlicher Behandlung
befand, mußte auf Anraten mehrerer Aerzte in die Univerſitäts
klinik nach Halle überwieſen werden. Schon damals zeigten ſich
Symptome von Geiſteskrankheit, hatte doch W. einen ihn häufig
behandelten Arzt mit Totſchießen bedroht, und dieſerhalb erfolgte
die Ueberweiſung an die Nervenklinik. W. verließ jedoch die Klinik
gegen den ausdrücklichen Wunſch der Aerzte und verſuchte bei ver
ſchiedenen Aerzten, Profeſſoren und anderen Heilkundigen von ſei
nem eingebikdeten Leiden Heilung. Wer ihm nicht irgend eine
Krankheit angab, mußte mit Bedrohung rechnen. W., der früher
ein fleißiger Arbeiter war und ſich einige Tauſend Mark Geld ge
ſpart hatte, hat durch dieſe Maßnahmen ſeine Erſparniſſe ziemlich
aufgebraucht. Er hat in der Nacht zum Sonntag ſeine Frau mit
einem 6 Millimeter Teſching in den Kopf geſchoſſen und mit einem
Raſiermeſſer die Pulsader zerſchnitten. Sich ſelbſt ſchoß
W. in die Bruſt und brachte ſich mit dem Raſiermeſſer acht grö
ßere Schnittwunden am Halfe bei Die Verletzten wur
den noch am Sonntag früh dem Kreiskrankenhaus zugewieſen, wo
die Frau Sonntag abend und W. ſelbſt am Montag früh ihr Leben
aufgaben. Drei unmündige Kinder betrauern nun ihre ſo jäh aus
dem Leben dahingeſchiedenen Eltern.

o. Achkung, Gewerkſchafts- und Parkeifunktionäre. Mittwoch,
den 20. März, 20 Uhr, findet eine kombinierte Funktionär- und
Kartellſitzung ſtatt, die ſich mit dem Thema „Parkei und Gewerk
ſchaften“ befaßt. Als Referent iſt der Genoſſe Kaulfers-Magde
burg gewonnen. Funktionäre, erſcheint vollzählig in dieſer Sitzung.

Aus Schwanebeck.
Schaffung von Einbahnſtraßen. Laut Poligeiverordnung vom

12. März 1929 ſind der „Hoheweg“ und die Straße „Auf der Burg“
in eine Einbahnſtraße in der Richtung vom Süden nach Norden
umgewandelt und für Kraftfahrzeuge aller Art in der Richtung vom
Norden nach Süden geſperrt worden. Die Fahrzeuge ſind nun auf
die Umleitung Oſcherslebener und Breite Straße angewieſen. Da
mit iſt die gefährliche Ecke am Markt, an der ſchon viele Verkehrs
unfälle ſtattgefunden haben, wenigſtens in etwas entlaſtet. Von
einem anderen ſchwebenden Projekt ſeitens des Kreiſes, die Schützen
ſtraße pflaſtern zu laſſen und ſo im weiteren Verfolg der Johannis
und Büblingerſtraße direkten Anſchluß von der Nienhagener nach
der Erottorfer Chauſſee zu gewinnen, hört man leider nichts mehr.

ſ. Winkerſchäden. Nun, da Eis und Schnee gegangen ſind und
das Schneewaſſer ſich verlaufen hat, bekommt man allmählich eine
Ueberſicht, welchen Schaden der Winter angerichtet hat. Dank der
dicken Schneedecke ſcheint es, was die Ueberwinterung des Getrei
des, der Erdbeeren und anderer Gartenpflanzen anbetrifft, noch ſehr
glimpflich abgegangen zu ſein. Auch mit den in Erdmieten einge
lagerten Kartoffeln hat es erfreulicher Weiſe beſſer gegangen, als
man gedacht. Bedeutend ſchlechter ſieht es damit in den meiſten
Kellern aus. Böſe zugerichtet haben Froſt und Hochwaſſer das Bett
des Limbaches hinter der Eiſenbahnbrücke. Troſtlos ſehen die mei
ſten Feldwege aus und verſchlemmt iſt ſo mancher Garten und ſo
manches Ackerſtück, ſo daß an einen Beginn der Frühjahrsarbeiten
in Garten und Feld noch lange nicht zu denken iſt.

Kreis Oſchersleben.
Hlkleben, 16. März. Aufgabe der Pokizeiverwal

tung wäre es, einmal ihr Augenmerk darauf zu richten, daß die
ſchweren Laſtkraftwagen die ſchmalen und leichtgebauten Straßen in
der Gemeinde nicht benutzen. Ganz beſonders iſt dieſes ſchlimm bei
dem Bäcker Hermann Loof. Richt nur, daß mit Anhänger die ab
ſchüſſige Straße hinunkerfahrende Laſtkraftwagen eine große Gefahr
für den Verkehr bilden, auch für dieſe Zwecke nicht gebaute Straße
wird in kurzer Zeit entzwei gefahren. Was eine Reupflaſterung
einer Straße koſtet, wiſſen die Gemeindevertreter am beſten. Es
wäre angebracht daß die in Frage kommenden Straßen für derarti

nen e e e würden.leben, 16. März. chulentläſſung. Zu Oſtern werdenaus der Schule entlaſſen Fritz Hinze, Erſt e et Harig,
Hermann Loof, Fritz Habermann, Albert Grahn, Fritz Conrady,
Valker Ochſenfahrt und Herbert Bräutling. Elsbeth Gühne, Mimmi
Brakel, Elfriede Prill, Elsbeth Gieſelmann, Liesbeth Brünn (Maty
rei Wannas, Berta Niemann, Ekſe Eiling, Elli Freiſe, Hilde
Greife, Annalieſe Höſchel und Hilde Döppner. ufnahme ſind 31 gemeldet. n r

Dingelftedt, 18. März. Schrebergartenvere in. Am
ütwoch fand im Schröderſchen Lokale die Hauptverfamm“

lung des Schrebergartenvereins ſtatt. Nach Wiedergabe des Kaſ
ſenberichts wurde dem Gartenfreund Guſtav Grune Entlaſtung er
teilt. Dann gab Gartenfreund Grune eine Aufklärung über die
Aufnahme der Schrehergärten am Eilsdorfer Wege. Der Vorſitzende
wies auf die Vorteile hin und forderte die Anweſenden auf, Mit
glied u werden. Allgemein wurde zugeſtimmt. Dann ging man
zu den Wahlen über. Gewählt wurden als 1. Vorſitzender H. Vögel
ſac, 2 Vorſitzender H. Bodenſtein, Kaſſierer Guſtav Grune, Schrift
führer Alfred Gerull, Reviſoren H. Weſarg und Fr. Schmidt. Man
unkerhielt ſich noch über Gartenarbeiten und Wegereinigen. Gar

Mitteldeutſche
Elauskhal-Zellerfeld, 18. März. Vom Poſtauto totge

fahren. Bei der Station Harz Ziegelhütte, drei km von Claus
thal, ereignete ſich geſtern abend ein ſchwerer Unfall. Ein 20jähriger
junger Mann aus Buntenbock wollte mit anderen den Poſtkraft
wagen anſchieben helfen. Er ſprang dabei auf das Trittbrett, glitt
aus und geriet unter die Räder des 130 Zentner ſchweren Wagens,
die den Unglücklichen tödlich verletzten. Den Wagenführer trifft
keine Schuld.

Braunlage, 19. März. Ueberfahren. Eine Dame, velche
ſich hier zur Kur aufhielt, wurde bei einem Spaziergang von einem
Langholzſchlitten überfahren und ſchwer verletzt in ein Sangkorium
lüberführt.

Oſterode (Harz), 18. März. Jm angetrunkenem Zuſtand
mit dem Auto einen Mann ſchwer verletzt. Jn ange
trunkenem Zuſtand fuhr hier ein Chauffeur einen 60jährigen Mann
aus Bremen an, ſchleifte ihn auch eine Strecke mit. Schwerverletzt
wurde der Unglückliche unter dem Auto hervorgezogen. Auf dem
Wege zum Krankenhaus ſtieß dasfelbe Auto nochmals mit einem
Fuhrwerk zuſammen.

Braunſchweig, 18. März. Beim Spiel auf dem Eiſe
ertrunken. Einem leichtſinnigen Spiel fiel der neunjährige
Sohn Hugo des Arbeiters Meyer, wohnhaft in der Ritterſtraße zum
Opfer. Der Junge ſprang auf eine der in der Oker treibenden Eis
ſchollen, die aber zerbrach, ſo daß der Knabe unter das Eis geriet.
Die ſofort alarmierke Feuerwehr vermochte den Verunglückten nicht
mehr zu retten; er iſt ertrunken. Die Leiche konnte bis zum Abend
noch nicht geborgen werden.

Magdeburg, 18. März. Eis gang. Am Sonnabend vormittag
iſt nunmehr auch in Magdeburg das Eis in Bewegung gekommen.
Von Dresden wird ebenfalls ſchwacher Eisgang gemeldet, während
zwiſchen Roßlau und Barby die Elbe eisfrei iſt. Eisſtand herrſcht
nunmehr noch in Torgau und Wittenberg ſowie unterhalb Magde
burgs bis Lenzen. Lenzen wurde am Freitag von den Eisbrechern
erreicht, die ſomit 11 km an einem Tage zurücklegen konnten. Von
Dömitz bis Honſtorff herrſcht ſchwacher oder mäßiger Eisgang. Der
Waſſerſtand der Elbe hat ſich weiter erhöht. Während Außig 2 und
Roßlau 4 em Fall melden, verzeichnen die anderen Plätze einen

jWuchs von 13 60 cm. Der Magdeburger Pegel zeigte am Sonn
abend mit einem Stand von 2.41 m 21 cm Wuchs gegen Freitag an.

tenfreund Grune gab die Anregung, Terraſan und Pflanzkartoffeln
ſchicken zu laſſen.
den.

Wer Bedarf hat ſoll ſich beim Schriftführer mel

Aus Thale.
t. Der Jagdpachtverkeilungsplan des gemeinſchaftlichen Jagd

bezirkes Thale liegt vom 18. März bis einſchl. 1. April 1929 wäh
rend der Vormittagsdienſtſtunden im Zimmer 21 des Rathaufes zur
inſichtnahme für die Jagdgenoſſen aus. Gegen dieſen Verteilungs
plan kann jeder Jagdgenoſfe binnen zwei Wochen nach Auslegung
beim Magiſtrat Einſpruch erheben.

t. Das 74. Stiftungsfeſt beging am Sonnabend abend im Saale
des Reſtaurants zum Steinbachtal der Hüttengeſangverein
Thale unter Leitung des Liedermeiſters Herrn Hermann Jentzſch.
Dem aufmerkſamen Beobachter wird es nicht entgangen ſein, daß
der Hüttengeſangverein in den letzten Jahren mancherlei Wand
lungen durchgemacht und in verhältnismäßig kurzer Zeit jetzt den
3. Dirigenten hat. Mit dem Liedermeiſter Jentzſch ſcheint der
Verein einen guten Griff gemacht zu haben, denn die Richtigkeit
dieſer Annahme wurde beſtätigt durch den fehr guten Verlauf der
Darbietungen. Nach zwei ſehr gut geſpielten Muſtkſtücken der
Reichsbannerkapelle begrüßte der Vorſitzende Herr Richard Felſch
die Gäſte, die den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt hatten. Mit
dem Sängergruß „Grüß Gott mit hellem Klang“, führte ſich der
Verein ein. „Sonntag iſt's“, „Wie's Daheim war“, „Es iſt der
Wald aus ſeinem Traum erwacht wurden dann im erſten Teil ge
ſungen und dankbar aufgenommen. Zwiſchendurch ſang Herr Not
ter Valentins Gebet aus „Margarete“ von Gounod mit viel Geſchick
vor einer dankbaren Hörerſchaft. Der 2. Teil ſetzte mit der Fantaſie
aus „Lohengrin“ ein, der weitere Proben guten Könnens des Män-
nerchors folgten und mit dem immer wieder gern gehörten Liede
„Rüdesheimer Wein“ von Pauli, den Abſchluß fand. Sehr klang
voll wirkten das von Herrn Notter geſungene Lied vom tanzenden
Toren und ein Duett „Der Sepp und ſei Res'l“, geſungen von
Frau Querfurth und Herrn Notter. Anſchließend fand ein Geſell
ſchaftsball ſtatt.

t. Frauenverſammlung der S. P. O. Am Mittwoch, den 20.
März, 20 Uhr, findet beim Genoſſen Schinkel eine wichtige Ver
ſammlung der Frauengruppe der SPD ſtatt. Genoſſe Wegener
wird in dieſer Verſammlung einen Vortrag über „Die Frau in der
Kommunalverwaltung“ halten.

Aus Quedlinburg.
q. Der Raubüberfall in Quedlinburg. Die Polizei teilt mit Der

von den Tätern bei dem Raubüberfall in Quedlinburg am 16. 3. 29
zur Flucht benutzte Perſonenkraftwagen „Dixi“, Dreiſitzer, dunkel-
grün lackiert mit ſchwarzen Segeltuchverdeck und Drahtſpeichen,
führte das Erkennungszeichen J A 18458. Der Wagen wurde einige
Stunden nach der Tat in der Nähe von Stecklenberg a. H. an einer
Abzweigung der Chauſſee nach Friedrichsbrunn, verlaſſen vorgefun
den. Es iſt fefſtgeſtellt, daß der Wagen am 15. 3. 29 in Berlin
geſtohlen iſt und daß die Täter die Nummer des Erkennungs
zeichens umgeändert haben und zwar iſt die richtige Nummer des
Wagens J A 13453. Sie änderten alſo die Zahlen in die Zahlen
8 um. Von der Fundſtelle des Wagens aus müſſen die Täter die
Flucht zu Fuß fortgeſetzt haben und zwar vermutlich in Richtung
Lauenburg i. H. Rach den bisherigen Feſtſtellungen iſt mit großer
Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß die Täter mit dem Wagen be
reits in der Nacht vom 15. zum 16. 3. 29 in Huedlinburg geweſen
ſind und Umſchau gehalten und dann Huedlinburg wieder verlaſſen
haben. Am 16. 3. 29, vor Ausführung der Tat, iſt der Wagen aus
Richtung Thale a. H. kommend, geſehen worden. Wo haben ſich die
Täter mit dem vorſtehend beſchriebenen Wagen J A 18458 oder
I. A 13453 in der Nacht zum 16. 3. 29 aufgehalten? Wo ſind ſie
evtl. eingekehrt? Wer hat am 16. 3. 29 früh den Kraftwagen in
Richtung Quedlinburg fahren ſehen und von wo kam da der Wa
gen? Wer hat beobachtet, daß an dem fraglichen Kraftwagen die
Erkennungszeichen umgeändert worden ſind und wo iſt das geſche
hen? Wer iſt am 16. 3. 29 nach Ausführung der Tat in der Nähe
von Stecklenberg a. H. oder Lauenburg oder ſonſt in der dortigen
Gegend drei verdächtigen Perſonen begegnet, deren Beſchreibung
auf die Tür paſſen könnte? Wohin enifernten ſich dieſe Perſonen?
Sachdienliche Mitteilungen erbeten an die nächſte Polizei oder
Landjägerdienſtſtelle oder die Landeskriminalpolizeiſtelle Magde
burg oder an die Polizeiverwaltung Quedlinburg.

q. Märzgedenkfeier. Zu der am Sonntag nachmittag ſtattge
fundenen Märzgedenkfeier hatte ſich eine große Anzahl Republika
ner, Partei und Gewerkſchaftsmitglieder eingefunden. Die Gedenk

Rundſchau.
Die Saale iſt ebenfalls um 12 bis 28 cm geſtiegen. Einen Fall von
36 cm verzeichnet die Mulde bei Düben Es iſt dies wohl mit dem
eingetretenen Eisgang in Verbindung zu bringen.

Haklle, 18. März. Ein Briefräuber feſtgenommen.
Die Halleſche Kriminalpolizei verhaftete am Sonnabend mittag
einen gefährlichen Verbrecher, der ſeit Monaten in Berlin und Halle
die Briefkäſten erbrach und beraubte. Es handelt ſich um den 26
Jahre alten Molkereigehtkfen Gonſchurek aus Helbra bei Eisleben.
Jn ſeinem Beſitz wurden zwei geladene Piſtoken und modernes Ein
brecherwerkzeug gefunden.

Halle, 18. März. Feſtnahme eines falſchen Sowjet-
delegierten. Der angebliche Sowjetdelegierte, der in Halle,
Bitterfeld und anderen Hrten die Bekanntſchaft kommuniſtiſcher
Führer fuchte und dieſen unter dem Vorgeben, ihm ſeien auf der
Reiſe zur Märzgefallenengedenkfeier Brieftaſche uſw. geſtohlen wor
den, Geldbeträge von 50, 100 RM. uſw. abgelockt hat, hat jetzt in
Mühlberg bei Frankfurt a. Oder feſtgenommen werden können.

Nienburg, 18. März. Am Krankenlager des Pakien-
ten geſtorben. Hier ſtarb plötzlich und unerwartet der weit
über die Kreisgrenzen hinaus bekannte Generalarzt a. D. Sanitäts
rat Dr. med. Leymann in dem Augenbſick, als er in Ausübung ſei
nes Berufes noch in ſpäter Nachtſtunde am Krankenlager eines
Patienten weilte

Kökhen, 18. März. Von der Ehefrau erſtochen. Jm
Hauſe Baasdorfer Straße ſpielte ſich in den frühen Morgenſtunden
des Sonnabend eine Famiklientragödie ab, dem der Ehemann ſelbſt
zum Opfer fiel. Als der Kellner Henkel nach einer durchzechten Nacht
heimkehrte, geriet er mit ſeiner Ehefrau in einen heftigen Streit, in
deſſen Verlauf die Frau ein großes Küchenmeſſer ergriff und blind
ſings auf ihren Mann einſtach. Ein Stich durchbohrte die Lunge
dicht am Herzen. Der Mann wurde ſofort dem Krankenhauſe zu
geführt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Die Frau iſt
nach der Tat aus der Wohnung geflohen.

Leipzig, 18. März. Die Urſache des Eiſenbahnun-
glücks bei Dahlen. Die Ermittlungen zur Klärung der Schuld
frage an dem Eiſenbahnunglück bei Dahlen ſind nunmehr abgeſchloſ
ſen worden. Es wurde feſtgeſtellt, daß durch mangelhafte Verſtän
digung des Stellwerkswächters die Weiche nicht richtig eingeſtellt
worden war, wodurch das Unglück entſtanden iſt.

h

feier wurde mit dem Liede „Du fernes Land“, geſungen vom Volks
chor, eröffnet. Es folgte dann die Anſprache des Genoſſen Beh
ren s. Er gedachte zunächſt der Märzrevolutionen von 1848 und
derer, die dabei ihr Leben im Kampfe für Freiheit und Gleichheit
haben laſſen müſſen. Einen politiſch anderen Anſtrich hatte 1920
der Kapp-Putſch. Nach der Anſprache folgte die Niederlegung eines
Kranzes im Auftrage aller Republikaner. Den Abſchluß der Ge
denkfeier bildeten einige ernſte Weiſen des Muſikkorps. Die
Kommuniſten hatten bereits am Sonntag zuvor einen Krangz mit
Sowjetſtern in ſchwarzweißroten Farben niedergekegt. Ob
ſie hierzu auch die Genehmigung von Moskau hakten?

Kreis Quedlinburg.
Ditfurt, 18. März. Die Land wirkte und der Waſſer

leitungsbau. Am Freitag abend fand in der Straubeſchen
Gaſtwirtſchaft „Zur Eiſenbahn“ eine Proteſtkundgebung ſtatt. Land
wirt Schrienert, als Beauftragter der Einberufer, ſtellte dieſe Maß
nahme als einen zu weitgehenden Eingriff in das Privateigentum
des Einzelnen dar, wofür man Entſchädigung verlangen müſſe.
Man verlangt ferner den Einbau von Waſſeruhren und glaubt, ſich
ganz entſchieden gegen eine pauſchale Umlage der Unkoſten ſträuben
zu müſſen. Die an den Vorſitzenden des Kreisgusſchuſſes in Qued
kinburg gerichtete Beſchwerde, deren Begründung in einer Untrag
barkeit der Anlage unter ſolchen Zwangsmaßnahmen verankert iſt,
wurde verleſen, ſodann wurden Unterſchriften geſammelt. Wenn
man ſich nur endlich über die ſegensreichen Vorkeile einer ſolchen
fortſchrittlichen Einrichtung klar werden möchte und bedenken wollte
welch' hohe Koſten eine einzige Reparatur eines Brunnens oder
einer Pumpanlage verurſacht. Ganz entſchieden aber endlich fort
mit den unhygieniſchen „Wickelbrunnen“, die leider bei uns noch
ſo manchen romantiſchen Winkel zieren. Zu den Waſſeruhren ſei zu
bemerken, daß dieſe ſchon an ſich eine Verkeuerung der Anlage be
deuten und daß die zu erwartende Sparſamkeit im Verbrauch des
Leitungswaſſers den Waſſerpreis ins Unermeßliche ſteigert; denn die
Waſſferzufuhr aus der Bode würde beträchtlich zunehmen. Die Un
koſten müſſen aber ſowieſo gedeckt werden, weshalb eine pauſchale
Umlage der zu deckenden Koſten ſich nur ſegensveich auswirker
könnte.

Weſterhauſen, 15. März. Sitzung der Gemeindever
kreter. Vor Beginn der Sitzung gab der Vorſteher bekannt, daß
noch ein Dringlichkeitsantrag der Erwerbslofen eingegangen ſei und
gab der Vertretung anheim, ob er gleich zuerſt verhandelt oder ver
tagt werden ſoll. Es wurde beſchloſſen, dieſen Punkt als letzten zu
beraten. Der Schuülhaushaltsetat für das Jahr 1929--30 in Höhe
von 34934 Mk. für Einnahmen und Ausgaben wurde beſchloſſen.
Die Koſten für den Umbau der Lichtleitung im Gemeindehauſe,
welche noch aus Eiſendraht beſteht, wurden bewilligt. Den Orks
brandmeiſter wurden für den Lehrgang der Feuerwehr, welcher in
dieſem Jahre vom 26. bis 28. April in Genthin ſtattfindet, 50 Mk.
als Entſchädigung bewilligt. Dem Beitritt zum Volksbund der
Kriegsgräberfürſorge wurde nicht zugeſtimmt, ſtatt deſſen aber ge
währte man eine einmalige Beihilfe von 25 Mk. Der Vorſteher
gab dann einen Bericht von der Tagung vom 6. März in Quedlin
bürg, an welcher ſämtliche Gemeindevorſteher des Kreiſes teilgenom

men haben und in welcher die Bodetalſperre und Trinkwaſſerver
ſorgung von einem Vertreter der Regierung behandelt wurde.
Da nach dem Vortrag mit Arbeiten der Bodetalſperre im nächſten
Jahren begonnen wird, ſind die Gemeinden aufgefordert, ſich an der
Waſſerverſorgung anzuſchließen. Die Friedhoſsordnung, die den
heutigen Verhältniſſen nicht mehr entſpricht, ſoll einer Neuregelung
unkerzogen werden; die Kommiſſion, die die Regelung vornehmen
ſoll, ſetzt ſich zuſammen aus Gemeindevorſteher Voigtländer, Amts
vorſteher Feuerſtake, Schöppen Zeitzmann, Gerlach und Gemeinde
vertreter Drehe. Zu der Aufſtellung des Gemeindehaushalts für
192980 ſind der Vorſteher und die Schöppen beauftragt. Jm
Bruche iſt durch Hochwaſſer eine Brücke ziemlich beſchädigt, die einer

Reparatur unterzogen werden muß. Die Koſten dafür wurden be
willigt, die Arbeiten ſoll Bauunternehmer H. Kranz ausführen. Der
Antrag der Witwe E. Völkerling um Ermäßigung des Baukoſten
zuſchuſſes für Straßenbaukoſten vor ihrem Wohnhauſe wurde zurück
geſtellt. Der Antrag von G. Klinder auf Ermäßigung der Pacht
für ſeine Parzelle am Hünenberge, in welcher durch Steinſchlag und
Bäumefällen Schaden zugefügt, wurde zugeſtimmt. Der Antrag der
Erwerbslofen fordern für jeden Erwerbsloſen 40 Mark aus der
Gemeindekaſſe, ferner für jeden, von dem ein Kind Oſtern in die
Schule kommt, 15 Mk. und jedem zu Oſtern konfirmierten Kinde der
Erwerbsloſen 30 Mk. Dieſe Summen wurden jedoch für zu hoch
empfunden u. iſt für die Gemeindekaſſe nach Mitteilung desOrtsvor
ſtehers nicht tragbar. Der Vorſteher ſtellte jedem in Not befindlichen
Erwerbsloſen anheim, ſich beim Wohlfahrtsausſchuß zu melden.
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Vermiſchtes.
Ein Kleideraufſchlitzer. Jn Winterthur in der Schweiz

wurde ein 25jähriger Handlanger feſtgenommen, der ſeit einiger
Zeit auf der Straße und in öffentlichen Lokalen Frauen die Mäntel
und Röcke aufſchlitzte. Es konnten ihm bereits 49 ſolcher Attentate
nachgewieſen werden

Ein perverſer Burſche. Der wegen Ermordung ſeiner Frau, der
Schauſpielerin Anna Forgacs, vom Budapeſter Schwurgericht zu
ſebenslänglichem Zuchthaus verurteilte Lebemann Bela Erdely
hatte ſich diefer Tage vor der Budapeſter Königlichen Tafel als Be
xufungsinſtang wegen Duellvergehens und ſchwerer Körperverlet-
zung zu verantworten. Erdely hatte vor zwei Jahren während
eines Säbelduells ſeinem Gegner Fußtritte verſetzt und ihn in die
Schulter, in die Hand und in die Naſe gebiſſen. Das Berufungs
gericht beſtätigte das auf ſechs Monate Gefängnis lautende Urteil
der erſten Jnſtanz.

Ein Rathaus niedergebrannkt. Jn der norwegiſchen Handels
ſtadt Stavanger wurde das Rathaus, ein fünf Stock hoher
Holzbau, durch ein Rieſenfeuer eingeäſchert. Der Wind trieb die
Flammen auf die Nachbarhäuſer. Außer dem Rathaus ſind acht

Geſchäftshäuſer vollkommen in Aſche gelegt. Ein großes Lager be
ſchlagnahmten Schmuggelſprits, das im Keller des Polizeigebäudes
lagerte, flog in die Luft. Das Strafarchiv der Polizei und die Rech
hungsbücher des Elektrigikätswerkes ſind mit verbrannt

Ein falſcher Arzk. Das Schöffengericht in Zittau verurteilte
einen 2s5jährigen Maſchinenſchloſſer zu drei Monaten Gefängnis.
Der Angekkagte erſchien im Dezember vorigen Jahres auf einem
Gut und unterfuchte unter der Maske eines vom Wohlfahrtsamt
beauftragten Arztes ein dort beſchäftiges Mädchen wegen einer an
geblichen Geſchlechtskrankheit. Er nahm die Unterſuchte in „Schutz
haft“ und ließ ſie in einem Heim unkerbringen. Auch dort gab er
ſich als Beauftragter des Wohlfahrtsamtes aus. Dann ließ ſich
der ſaubere Arzt auf der Dienſtſtelle des Mädchens deſſen rück
ſtändigen Lohn in Höhe von 13,40 A. unter der unwahren Angabe
zauszahlen, daß er das Geld dem Amt zuführen werde. Der Be
trüger verbrauchte es jedoch für ſich. Die Quittung hatte er mit
„Dr. Hänſel unterſchrieben.

Zuchthaus für Viehdiebe. Das gemeinſame Schöffengericht
Bautzen verurteilte den Arbeiter Krüger und den Fleiſcher
Reh de wegen gemeingefährlicher Viehdiebſtähle zu je drei Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Die Angeklagten hatten
vön Oktober bis Dezember 1928 zur Nachtzeit auf offenen Vieh
weiden und geſchloſſenen Koppeln in verſchiedenen Orten der Ober
auſitz Rinder geſtohlen und ſie einem Viehhändler verkauft, der
zwei Drittel des Wertes für die geſtohlenen Tiere zahlke.

Ein Denkmal für einen Lokomokivführer. Jn Neuſtift bei
Scheibbs (Oeſterreich) wurde dieſer Tage das Denkmal eines
Helden der Arbeit enthüllt. Es wahrt das Andenken des Lokomo
tivführers Franz Budſchedl, der am 10. März 1928 einen Per-
ſonenzug, der entgleift war, als Führer mit höchſter Geiſtesgegen
wart und größter Anſtrengung zum Stehen brachte und dadurch
Leben und Geſundheit der im anvertrauten Menſchen rettete. Die
Lokomotive und der Tender ſtürzten über die Vöſchung, wobei
Budfchedl durch ausſtrömende Dämpfe verbrüht wurde. Das
Denkmal iſt von der Gemeinde Pöchlarn geſtiftet worden. Bei der
Enthüllung waren 800 Eiſenbahner zugegen, die mit einem Son
derzug nach Scheibbs gekommen waren.

23 Verlehßke bei einem Aukobuszuſammenſtoß in England. Jn
der Nähe von Sunderkand ſtießen im dichten Nebel zwei Autobuſſe
zuſammen. 23 Perſonen wurden verletzt, zwölf davon trugen
ſchwere Verletzungen davon.

Opfer der Arbeit. Jn dem Walzwerk der Witkowitzer
Eiſenwerke in der Tſchechoflowakei wurden vier Arvetter
von flüſſigem Siaähl übergoſſen. Drei ſind ihren Verletzungen er
iegen, der vierte wurde leicht verleht

Gefährlichs Bohnern. Jn einem Klaviergeſchäft in Bo den
bach (Lauſitz) entſtand beim Bohnern des Parkettfußbodens in
bem mit Benzin und Terpenktingaſen gefüllten Raum auf bisher
noch nicht geklärte Weiſe eine ſchwere Exploſion. Fünf Perſonen
erlitten ſchwere Brandwunden.

Ein Mädchenhändler verhaftekt. J D-Zug Warſchau- Wien
wurde am Montag auf tſchechoſlowakiſchem Boden das Haupt einer
Mädchenhändlerbande verhaftet. Es handelt ſich um einen angeb
lichen Fabrikanten Danziger aus Lodz, der in letzter Zeit neun
junge Mädchen aus Polen und Rumänien an kleinaſiatiſche Freu
denhäufer verkauft haben ſoll. Die Mädchen ſind ihm angeblich von
ſeinen über ganz Polen verſtreuten Vertretern zugeführt worden.

Großfeuer im Bergwerk. Jn der Nähe von Worceſterſhire
(England) entſtand in einem Bergwerk ein Großfeuer. Da ſofort
Feueralarm gegeben wurde, gelang es dem größten Teil der Beleg
ſchaft ſich in Sicherheit zu bringen. 9 Mann, die in der Nähe der
Feuerausbruchsſtelle arbeiteten, wurden jedoch durch das Feuer
vom Ausgang abgeſchnitten. Davon fanden acht nach furchtbaren
Hualen den Erſtickungstod, einem Arbeiter gelang es, ſich durch die
Flammen hindurch noch in Sicherheit zu bringen.

Sport.
A.S. B. Waſſerfreunde. Im „Kaiſerhof“ findet gegenwärtig

eine Ausſtellung über „Alkoholismus und Geſchlechtskrankheiten“
ſtatt. Wir empfehlen unſeren Mitgliedern, dieſe Ausſtellung zu be
ſuchen. Der Eintrittspreis iſt äußerſt niedrig gehalten. Auch em
pfehlen wir den Beſuch der vom Montag bis Freitag abend ſtatt
findenden Vorkräge. Text und Lokal ſind aus dem IJnſerat erſichtlich.

Am Donnerstag abend findet weiter ein vom ſtädtiſchen Jugend
amt arrangierter Jugendabend im kleinen Stadtparkſaal ſtatt. Der
Abend ſteht unter dem Gedanken „Das gute deutſche Buch“. Der
Singekreis ſingt und Walter Henneberg vom hieſigen Stadttheater
heſt aus deutſchen Dichtungen vor. Unſere Mitglieder werden ge
vbeten, auch dieſen Abend zu beſuchen

Arbeiter Schützen-Verein. Morgen pünktlich 20 Uhr: Uebungs
ſchießen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß das neue Gewehr

eingeſchoſſen wird. Intereſſenten, durch Mitglieder eingeführt, ſind
willkommen. Anmeldungen dortſelbſt.

Werbe und Elternabend des Schwimmklubs Sport 1912“.
Bielfachen Wünſchen aus dem Mitgliederkreiſe nachkommend, ver
anſtaltet der „Sport 1912“ am Mittwoch, den 20. März, abends
20 Uhr im Saale des Reſtaurants Vaterland einen Werbeabend,
beſtehend aus muſikaliſchen Darbietungen des Kluborcheſters, Film
vorführungen mit ärztlichem Vortrag, gehalten von Herrn Dr. med.
Otten. Nachſtehend die Programmfolge: T. „DeutſchmeiſterRgts.
Marſch“. 2. Film. „Wie bleibe ich geſund?“ (1. Teil: Hygiene
des täglichen Lebens; 2. Teil Hygiene der Feierſtunden.) 3.
„SchlittſchuhläuferWalzer“ 4. „Heinzelmännchens Wachtparade“,
Charakterſtück; 5. Film: „Eine fidele Schwimmſtunde“; 6. „Alker
Ehren iſt Oeſterreichs voll“, Marſch; 7. Schlußmarſch. Zu dieſem
Anterhaltungsabend ſind nicht nur Mitglieder des Sport 12, ſon
dern auch Freunde und Gäſte herzlichſt eingeladen. Für Jugend-
mitglieder iſt der Eintritt frei. Erwachſene pro Perſon 20
(Siehe Anzeige).

F. C. Burgund 09. Heute Dienstag 20 Uhr im Vereinslokal
H. Bollmann wichtige Spielerſitzung. Es iſt Pflicht eines jeden
Mitgliedes zu erſcheinen, da wichtige Punkte zu erledigen ſind. Auch

die Genoſſen, welche noch nicht in den Reihen der Arbeiterfußball
bewegung ſtehen, bitten wir zu erſcheinen. Vor der Sitzung, ab
17 Uhr, findet wieder der Trainingsabend auf dem Burchardi-
Anger ſtatt. Wie bitten pünktlich zu erſcheinen.

Schwimmveranſtalkung des Realgymnaſiums. Auf der am Don
nerstag dieſer Woche abends 8 Uhr ſtattfindenden Schwimmver-
anſtaltung des Martineums im Städt. Hallenbade werden die
Schwimmſchüler zum Abſchluß des Schwimmjahres ihren Aus
bildungsweg vorführen. Ausgehend von den Trockenſchwimm
übungen, deren Beherrſchung beim geräteloſen Schwimmunterricht
unerläßlich iſt, wird durch eine zweckmäßige Körperſchule im
Waſſer, durch Tiefatmungsübungen und durch freudvolles Tummeln
im Nichtſchwimmerbecken die Gewöhnung an das Waſſer und das
Vertrautwerden mit dem „feindlichen Element“ gezeigt werden.
Uebungen im Schweben, bei dem die Tragfähigkeit des Waſſers
erprobt wird, bilden den Uebergang zu den eigentlichen Schwimm-
übungen, denen ſich je nach Veranlagung der kleinen Schwimmer
die Ausbildung im Bruſtſchwimmen, Rückenſchwimmen oder
Handüberhandſchwimmen, bei den befähigten Schwimmſchülern die
Unterweiſung in allen drei Schwimmarten anſchließt. Auch Tauch
übungen über kurze Strecken und Maſſenſprungübungen vom
Beckenrande werden nicht fehlen. Zum Schluß werden die beſten
Springer der Schwimmklaſſe mit Scherzſprüngen von den Brettern
aufwarten, und die tüchtigſten Schwimmer zu Kurzſtaffeln antreten.

Die Vorführungen der Schwimmſchüler werden durch die Wett-
kämpfe der Tertig bis Prima einen würdigen Rahmen erhalten.
Neben den Lagen-, Freiſtil- und Bruſtſtaffeln der einzelnen Klaſſen
gegeneinander ſind aus der Wettkampffolge die 10 mal 50 m Bruſt
ſtaffel zum Beginn und die 10 mal 50 m Freiſtilſtaffel am Ende
des Abends bemerkenswert. Jn beiden Rennen werden je 2 Mann
der AKlaſſen gegen 2 Mann der entſprechenden BeKlaſſen ſtarten.
Zu der Veranſtaltung ſind die Eltern der Schüler und alle Freunde
der Anſtalt eingeladen. Eintritt gegen Löſung der Vorführungs-
folge 0.20 A.

Veranſtaltungen.
Johann Strauß kommtk! Jn England, Schweden, Norwegen,

Holland, Schweiz, Spanien, Porktugal nicht bloß mit Jubel, ſondern
mit Enthuſiasmus aufgenommen, reiſt der 64-Jährige mit feiner
Künſtlerſchar ſeit einigen Monaten durch die große deutſche Heimat
und kommt am Donnerstag, 11. April, nach Halberſtadt.

Gewerkſchaftliches.
Geſcheiterte Verhandlungen bei der

Reichsbahn.
Zwiſchen der Reichsbahnhauptverwaltung und den

Eiſenbahnergewerkſchaften haben am Montag Ver
handlungen über die Neuregelung der Löhne ſtattgefunden. Sie
brachten kein poſitives Ergebnis. Die Vertreter der Verwaltung
kamen mit dem für die Gewerkſchaften völlig undiskutablen Vor
ſchlag, die bisherigen Lohnſätze unkündbar bis zum 31. März 1930
neu zu vereinbaren. Die Gewerkſchaften verlangten daraufhin eine
Ausſprache mit dem Generaldirektor.

Jn der EiſenbahnLohnfrage haben ſich die Dinge, wie man
ſieht ſehr raſch zugeſpitzt. Hoffentlich kommt die Hauptverwaltung
bei der Beſprechung der Organiſationen mit dem Generaldirektor
von ihrer bisherigen völlig ablehnenden Haltung los.

Bergarbeiter, wählt Betriebsräte.
Ein letzter Appell.

Vom 20. bis 22. März finden im geſamte Bergbau die Be
triebsrätewahlen ſtatt. Die Funktionäre des Bergarbeiterverbandes
und der anderen freien Gewerkſchaften haben alles getan, um den
Sieg ihrer Liſten zu ſichern. In letzter Stunde aber ſoll auch an
dieſer Stelle nochmals ein dringender Appell an alle wahlberechtig
ten Bergarbeiter gerichtet werden, ihr Wahlrecht auszuüben und
die Liſten des Verbandes zu wählen. Aber nicht nur die Wähler
ſelbſt ſollen hier noch einmal gemahnt werden, ſondern unſere ge
ſamte Leſerſchaft iſt aufgefordert, mitzuhelfen an dem Sieg der frei
gewerkſchaftlichen Liſten. Wer nicht ſelbſt Bergmann iſt und nicht
mitwählen kann, der muß jn dieſen Tagen Werbearvbeit leiſten.
Faſt jeder kommt irgendwie und wo mit Bergleuten zuſammen.
Denken wir dann alle mit an die Betriebsrätewahlen und mahnen
wir die Beteiligten, ihre Pflicht zu erfüllen. Sagen wir jedem,
daß Verzicht auf das Wahlrecht einem Verzicht auf Gleichberechti
gung gleichkommt. Der Verzicht, eine Betriebsvertretung zu wäh
len, iſt gleichbedeutend mit der Anerkennung der Unternehmerdikta
tur im Betrieb und bedeutet freiwillige Unterwerfung unter die
Willkür des Zechenkapitals.

Die Bergarbeiter müſſen anerkennen, daß nur mit und durch
den Bergarbeiterverband und die freien Gewerkſchaften für ſie Gr
folge zu erzielen ſind, Der letzte Mann muß deshalb an die Wahl
urne. Jede Stimme der Liſte des Verbandes der Bergbauinduſtrie
arbeiter (Altverband) und der freien Gewerkſchaften. Nieder mit
den Liſten der Gewerkſchaftsſpalter und der perſönlichen Geſchäfte
macher im Bunde mit den kommuniſtiſchen Berufsfunktionären.

Hoch die Gewerkſchaftseinheit!

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 18. März.

16. März 18. März
(ab märkiſche Station in Mark

225. bis 228. 224. bis 227
Roggen 202.— bis 210. 206.— vis 209
Braugerſte 218 bis 230 218. bis 230.Futter u. Hnduſtrie-Gerſte 192. bis 202 192, bis 202.

Weizen

Hafer 199 bis 205. 199. bis 205.LocoMais Berlin 245. bis 248 243 bis 248.
Weizenmehl 26.50 bis 30.50 26.50 bis 30.50
Roggenmehl 27.25 bis 29.75 2750 vis 2975
Weitzenkleie 1550 vis 15.75 1550 bis 15.75Roggenkleie 1450 bis 1485 14.50 bis 14.85

Amtliche Kartoffelnotierungen vom 18. März. Amtliche Kar
toffelerzeugerpreiſe je Zentner waggonfrei ab märkiſche Stationen:
Weiſe 8,10—8,90, rote 3,50-38,70, gelbfleiſchige 3,70—8,90; Fabrik
kartoffeln 1144 bis 12 Pfennige je Stärkeprozent.

Amtliche Eiernotierungen vom 18. März. Preiſe in Pfennigen
je Stück im Großhandel: Deutſche Eier: Trinkeier (vollfriſch, ge
ſtempelte), Sonderklaſſe über 65 Gr. 17, Kl. A. 60 Gr. 16, Kl. B.
53 Gr. 141, friſche Eier Kl. A. 15, Kl. B. 13 Auslandseier:
Holländer (Durchſchnittsgewicht) 68 Gr. 17, 60 62 Gr. 151 77 bis
58 Gr. 1434 bis 15, Italiener uſw. 57—758 Gr. 14--141, Litauer
große 141 Ungarn normale 14, Polen normale 121 ff. Witte
rung ſchön, Tendenz ruhig.

Halberſtadk. Heute abend pünktlich 20 Uhr im Plantagengarten
Jugendchorprobe; alles muß erſcheinen! Mittwoch Probe des
Frühlingsſpiels. Außerdem müſſen ſich am Mittwoch abend alle
melden, die mit auf Oſterfahrt gehen wollen.

Keithsbanner
„„Sthepgvz-Kot- Gold

Kreis Aſchersleben-Quedlinburg-Thale.

Zu den letzten Kreisübungsſtunden der Spielleute waren ver
ſchiedene Ortsgruppen nicht vertreten. Laut Beſchluß der Kreis
konferenz ſollen bei größeren Veranſtaltungen die Spielleute zum
Rreiskorps zuſammengeſtellt werden. Das iſt aber nur möglich,
wenn die Spielleute die Uebungsſtunden beſuchen. Jch bitte darum
ſämtliche Ortsgruppen-Vorſitzende, die Zahl der Spielleute bis

April bei Paul NeumannThole, Bruchſtraße 3, zu melden. Auch
bitte ich die Vorſitzenden, die Spielleute an ihre Pflichten zu er
innern. Ferner möchte ich gleich darauf hinweiſen, das am 14.
April in Quedlinburg die nächſte Kreisübungsſtunde ſtattfindet.

Der Kreisſtabführer.

Halberftadt. Den Kameraden zur Mitteilung, daß die Alarm
bereitſchaft wegen Hochwaſſergefahr von heute ab aufgehoben iſt.

Halberſtadt. Am Freitag, den 22. März, 19.30 Uhr, findet
beim Kameraden O. Bollmann eine kurze Vorſtandsſitzung und
anſchließend um 20 Uhr eine Bezirks- und Kameradſchaftsführer-
ſitzung der hiefigen Ortsgruppe ſtatt. Es iſt dringend erforderlich,
daß möglichſt alle Kameradſchaftsführer erſcheinen. Jn dieſer
Sitzung ſollen wichtige Beſchlüſſe, wie über die Fahrt nach Braun
ſchweig und Berlin gefaßt werden.

Halberſtadk. Spielerkorps. Heute, Dienstag abend verſammelt
ſich das Spielerkorps 19.45 Uhr auf der Woort. Jeder Spielmann
muß erſcheinen.

Thale a. H. Wie ſchon bekannt, findet die diesjährige Ver
faſſungsfeier in Berlin ſtatt. Um nun den Kameraden die Mög-
lichkeit zu geben, an derſelben teilzunehmen, hat die Orksgruppe
eine Reiſeſparkaſſe errichtet. Die Sparmarken ſind bereits einge
troffen. Wer nun die Abſicht hat zu ſparen, möge ſich bei ſeinem
Bezirksführer melden zwecks Ausſtellung einer Sparkarte. Spar
marken ſind dann bei allen Bezirksführern beim Kaſſierer Kam.
Böttcher, Alfredſtraße 14 und beim Kam. Schinkel zu haben.
Gleichzeitig werden alle Bezirksführer, ſoweit ſie noch nicht reſtlos
abgerechnet haben, gebeten, bis ſpäteſtens 1. April abzurechnen.

Kundſfunt Programm
des hauptſachlirhſeen deutſehen Sender.

Mitkwoch, 20. März.

Berlin. 20.30 Jrland in Muſik und Dichtung.
muſik.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 19.30 Uebertragung aus dem ſtädt. Opernhaus Chemnitz

„Fidelio“, Oper von Beethoven. Bis 24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 „Jrländiſcher Abend“, 21.30 Uebertragung von

Bis 0.30 Tanz

Bremen: Slawiſche Kammermuſik. 23 Tanzfunk.
Langenberg. (Köln.) 19.05

Jtalieniſches Operngaſtſpiel.

Amtliche Wetternachrichten.
C

ſenere ehe c

BachKantaten, 20 „Rigoletto“,

ERKLARUNG:. Owoſrenſos, Gheſer Gheſdbegeckt. e woſtſg, ebedeckt, Regen
Schnee. --Dunst. edel ſe Gewtter. AGroupein. AHogel. O tie --Osenr eicht,

len. h nö frische Osterket, o michO voher Sturm. Hie Pfelle fegen mit gem Winde die eingezeſchneten Uoſen
(sodarem verbinden gie Orte mit gfeſchem tuftoruck. bie neben gen Orten stenenen

Zahlen geben qie lufttemperowr a.
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.
Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend-

Sehr gleichmäßig verteilter Luftdruck von hohen Barometerſtän
den lagert über dem Balkan, Mitteleuropa und dem Nordſeegebiete.
Die Luftmaſſen liegen hier faſt bewegungslos, und bei dem hohen
Luftdpuck iſt der Himmel zum größten Teil heiter oder wolkenlos.
Im Hſtſeegebiete aber und im deutſchen Küſtenlande herrſcht ver
breiteter Nebel oder dichte Bewölkung. Während im Bereiche des
heiteren Wetters die Erwärinung unter dem Einfluß der ungehin
derten Sonnenſtrahlung ſtändig Fortſchritte macht, iſt es an der
Küſte noch kalt. Am Montag abend hatte das Binnenland meiſt
Temperaturen bei 10 Grad Wärme, wogegen Nordſee und Oſtſee
küſten Froſt meldeten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß von dieſen
kalten Luftmaſſen einmal einzelne Schwaden auch in das Binnen
land eindringen und hier dichtere Nebelbildung herbeiführen. Sonſt
bleibt der Witterungscharakter unverändert.

Ausſichten Vielfach Morgennebel, tagsüber heiter und
mild, Nachtfröſte.
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